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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zu Oberregierungsräten der Oberregierungs⸗ 
und gewerbeſchulrat Böhm und der Regierungs⸗ 
rat Gentz, zu Regierungsräten der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Coulon und die Referenten 
Dr. Brandt und Kunze, ſämtlich im Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung, 


zum Studiendirektor der Studienrat Julius 
Pentz an dem Ludwigs⸗Gymnaſium in Saar⸗ 
brücken (ihm iſt die Leitung des Stiftiſchen Gym⸗ 
naſiums in Andernach übertragen worden), 


zum außerordentlichen Profeſſor der nicht- 
beamtete außerordentliche Profeſſor Dr. Paul 
Hofmann in Dresden, 


zum kommiſſariſchen Inſpekteur bei der Landes⸗ 
verwaltung der Nationalpolitiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten in Preußen der mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Inſpekteurs der Landesverwaltung 
beauftragte Chef des SS.⸗Hauptamtes, SS.⸗Ober⸗ 
gruppenführer Heiß meyer, 

zum Oberregierungs⸗ und ⸗ſchulrat der Re⸗ 
ierungs⸗ und Schulrat Dr. Oskar Hahn in 

ünſter i. Weſtf., 

zum Dozenten an der Hochſchule für Muſik⸗ 
erziehung und Kirchenmuſik in Berlin der bei dieſer 
Anſtalt beſchäftigte Studienaſſeſſor Paul Ebel, 

zum Kreisſchulrat in Wittmund (Reg.-Bez. 
Aurich) der bisherige Rektor Adalbert Duft aus 
Emden, 

zum Kreisſchulrat in Meppen (Reg.⸗Bez. Osna⸗ 
brüd) der bisherige Rektor Martin Fehr aus 
Rheydt, 

zum Kreisſchulrat in Schneidemühl der bisherige 
Oberfachſchullehrer Kurt Lieg mann, 


zum Kreisſchulrat in Sagan (Reg.⸗Bez. Liegnitz) 
der bisherige Rektor Fritz Lied holz aus Schlawe, 

zum Kuſtos und Profeſſor als Gruppenleiter im 
preußiſchen Landesdienſt der Kuſtos bei den Staat- 
lichen Muſeen in Berlin Dr. Hermann Baumann, 

zum Kuſtos im preußiſchen Landesdienſt der 
wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter bei den Staatlichen 
Muſeen in Berlin Dr. Fritz Gelpke, 

zum Landespfleger der Bodendenkmale in Saar- 
brücken der Archäologe Dr. Joſef Keller. 


Es ſind übertragen worden: 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Julius Dörffe lunter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Halle-Wittenberg der Lehrſtuhl für 
Dermatologie, 

dem Studiendirektor Dr. Walter Eberhardt 
in Dresden unter Ernennung zum ordentlichen 
Profeſſor in der Philoſophiſchen und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Münſter der 
Lehrſtuhl für Klaſſiſche Philologie, 

dem Konſtruktionsleiter Dr.-Ing. Wilhelm 
Knolle in Bautzen unter Ernennung zum ordent- 
lichen Profeſſor in der Naturwiſſenſchaftlichen 
Fakultät der Univerſität Halle a.“ S. der Lehrſtuhl 
ie: Landwirtſchaftliche Majchinen- und Geräte- 
unde, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. habil. Werner Kuhn unter Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität in Kiel der Lehrſtuhl für 
Phyſikaliſche Chemie, 

dem Dozenten Dr.⸗IJng. Kuron in Berlin 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
in der Landwirtſchaftlich-Tierärztlichen Fakultät (Ab⸗ 
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teilung für Landwirtſchaft) der Univerſität Berlin 
der Lehrſtuhl für Bodenkunde, 


dem Dozenten Dr. Erich Preiſer in Tübingen 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
in der Rechts⸗ und Wirtſchaftswiſſenſchaftlichen 
Fakultät der Univerſität Roſtock der Lehrſtuhl für 
Volkswirtſchaftslehre. 


Es iſt berufen worden: 


derordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Maurer 
in Erlangen in gleicher Dienſteigenſchaft an die 
Univerſität Freiburg i. Br. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Dr. Karl Nitſche 
an der Hohenzollern-Schule (Gymnaſial⸗Abteilung) 
in Berlin-Schöneberg zum Studiendirektor einer 
höheren Schule der Stadt Berlin, 

die Berufung des Studienrats Dr. Erich Noack 
an dem ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium in 
Reinbek zum Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Oſterburg⸗Alten, 

die Berufung des Studienrats Michael Wenn 
an dem ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium in Köln⸗ 


Amtliche 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


252. Vollzug des Sammlungsgeſetzes vom 
5. November 1934 (RNGBl. 1 S. 1086). 


1 


(1) Unter Hinweis auf Abſchn. IV des Rund⸗ 
erlaſſes vom 17. Auguſt 1935 — VW 6000 4/13. 8.— 
(MBli V. S. 1049) teile ich mit, daß ich dem Reichs⸗ 
verband für Deutſche Jugendherbergen für den 
17. und 18. April 1937 die Genehmigung zur 
Sammlung von Geldſpenden durch Sammelbüchſen, 
Sammelliſten und durch den Verkauf von Abzeichen 
auf Straßen und Plätzen, in Gaſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
ſtätten und in anderen jedermann zugänglichen 

äumen von Haus zu Haus im ganzen Reichsgebiet 
erteilt habe. 


(2) Für die Durchführung der Straßen- und 
Hausſammlung gelten die im Abſchn. IV Ziff. 2a 
(Abſ. 1), b (Abſ. 1), e und d des Runderlaſſes vom 
14, Dezember 1934 — VW 6000 4/1. 12. — 
(MBliV. S. 1531) genannten Bedingungen. 


(3) Die Polizeibehörden erſuche ich, für die 
ordnungsmäßige und reibungsloſe Durchführung 


Mülheim zum Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Bergiſch⸗Gladbach. 


Der Sachbearbeiter für Landeskunde und Raum⸗ 
forſchung an der Provinzialverwaltung Hannover 
Dr. Kurt Brüning hat an der Univerſität 
Göttingen einen Lehrauftrag für Landeskunde 
Niederſachſens erhalten. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
it en binden worden 


der ordentliche Profeſſor in der Abteilung für 
Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Aachen Dr. Wilhelm Seitz wegen Er⸗ 
reichens der Altersgrenze. 


* 


Der Oberregierungschemiker an der Staatlichen 
Lebensmittelunterſuchungsanſtalt in Karlsruhe Dr. 
Friedrich Türk iſt, nachdem er die Altersgrenze 
erreicht hat, mit Ablauf des Monats Mai 1937 in 
den Ruheſtand getreten. 


In den dauernden Ruheſtand iſt verſetzt worden 
zum 1. Mai 1937 der Profeſſor an der Hochſchule 
für Lehrerbildung in Bonn Dr. Johannes von 
den Drieſch auf ſeinen Antrag. 


Erlaſſe 


der Sammlung beſorgt zu ſein. Insbeſondere iſt 
darauf zu achten, daß mit der Sammlung nicht vor 
den angegebenen Tagen begonnen wird. 


le 


1. (1) Nach dem Willen des Führers ſollen 
die Sammlungen und ſammlungsähnlichen Ver⸗ 
anſtaltungen während der Sommermonate mit 
Rückſicht auf die großen Leiſtungen der Volks⸗ 
genoſſen für das Winterhilfswerk weitgehendſt ein⸗ 
geſchränkt werden. 


(2) Ich ordne daher an, daß von den ſtaatlichen 
Genehmigungsbehörden für die Zeit vom 1. April 
bis 30. September 1937 keine Genehmigung zu 
erteilen iſt: 


a) zum Sammeln von Geld- oder Sachſpenden 
oder geldwerten Leiſtungen ſowie zum Verkauf 
von Abzeichen, Karten, Feſtſchriften oder gering⸗ 
wertigen Gegenſtänden auf Straßen oder 
Plätzen, in Gaſt⸗ oder Vergnügungsſtätten oder 
in anderen jedermann zugänglichen Räumen 
oder von Haus zu Haus oder ſonſt durch un⸗ 
mittelbares Einwirken von Perſon zu Perſon; 

b) zur Verbreitung von Sammelliſten, Werbe⸗ 
ſchreiben oder zur Veröffentlichung von Auf- 
rufen; 

e) zur Werbung im Sinne des $2 des Sammlungs⸗ 
geſetzes; 
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d) zum Vertrieb von Eintrittskarten u. dgl. gemäß 
§ 3 Abſ. 1 des Sammlungsgeſetzes; 

e) zum Vertrieb von Waren gemäß $5 des 
Sammlungsgeſetzes. 


2. Das Verbot gilt nicht 


a) für die Genehmigung zur Durchführung öffent⸗ 
licher Veranſtaltungen zu gemeinnützigen oder 
mildtätigen Zwecken gemäß $4 des Samm⸗ 
lungsgeſetzes (wegen des Vertriebes der Ein⸗ 
trittskarten u. dgl. vgl. Abſchn. II Ziff. 1 d); 

b) für die Genehmigung von Blindenkonzerten und 
den Verkauf von Eintrittskarten zu dieſen Kon⸗ 
zerten nach den in den Runderlaſſen vom 
17. Oktober 1935 — V W 6000 a/5. 10. — und 
vom 16. Februar 1937 — VW 6232/27. 7. 
36 — (MBli V. 1935 S. 1291 und RMBli V. 
1937 S. 300) gegebenen Richtlinien. 


III. 


Genehmigungen, die der vorſtehenden An- 
ordnung widerſprechen, erſuche ich unverzüglich zu 
widerrufen. 


Berlin, den 10. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Landesregierungen, den Reichskommiſſar für 
das Saarland in Saarbrücken, die Regierungs- 
präſidenten (Kreishauptleute), den Polizei⸗ 
präſidenten in Berlin, die Landräte (Bezirks⸗ 
oberamtmänner, Amtshauptleute, Kreisdirektoren) 
und die Ortspolizeibehörden. — Abdruck zur 
Kenntnis an die Reichsminiſter, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, die Reichsſtatthalter, die 
Preußiſchen Oberpräſidenten, den Stadtpräſi⸗ 
denten der Reichshauptſtadt Berlin, den Reichs⸗ 
ſchatzmeiſter der NSDAP., die Gauleiter der 
NSDAP. und den Hauptamtsleiter des Haupt⸗ 
amtes für Volkswohlfahrt. — VW 6000/31. 3. 37. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnis. 
Zuſatz für die Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen: 

Auf meinen Runderlaß vom 3. September 1935 
— 2 II a 2760 — (RMin AmtsblDtſch Wiſſ. S. 379) 
nehme ich Bezug. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 22. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord— 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 1486/37. 

(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 239.) 


253. Sonderurlaub zur Teilnahme am Reichs⸗ 

kriegertag am 26., 27. und 28. Juni 1937 und 

am Bundestag des Nationalſozialiſtiſchen 

Deutſchen Marine⸗Bundes e. V. am 17. und 
18. Juli 1937. 

(1) Der Deutſche Reichskriegerbund (Kyffhäuſer⸗ 
bund) e. V. hält vom 26. bis 28. Juni 1937 in 
Kaſſel ſeinen diesjährigen Reichskriegertag und der 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Marine⸗Bund e. V. 
am 17. und 18. Juli 1937 in Düſſeldorf ſeinen 
diesjährigen Bundestag ab. 

(2) Zur Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen 
kann den Behördenangehörigen, die Mitglieder der 
genannten Bünde ſind, auf Antrag der erforderliche 
Urlaub mit Fortzahlung der Bezüge und ohne An⸗ 
rechnung auf den Erholungsurlaub gewährt werden, 
ſoweit dienſtliche Belange nicht entgegenſtehen. 
Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 

Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichsbankdirektorium: 


Mit der Bitte um Veröffentlichung in den 
dortigen Amtsblättern. 


Berlin, den 19. April 1937. 

Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher 
Preußiſchen Staatsminiſter: 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 

An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II 8 B 6461/677. 


* * 
* 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 3. Mai 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ku niſch. 


Bekanntmachung. — Z Ila 1658. 
(RMin Amtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 240.) 


254. Beitritt von Beamten zum Neichsbund 
der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutze 
der Familie e. V. 


(1) Der Reichsbund der Kinderreichen Deutſch⸗ 
lands zum Schutze der Familie e. V. (Rd K.) hat 
die Aufgabe, die bevölkerungspolitiſchen Gedanken 
des Nationalſozialismus in das Volk zu tragen. Er 
bezweckt die Erhaltung und Förderung der deutſch⸗ 
blütigen, erbgeſunden Familie. Aufgabe und Zweck 
des Rd. verdienen die weitgehendſte Unterſtützung. 

(2) Ich würde es daher beſonders begrüßen, 
wenn ſich möglichſt alle kinderreichen Beamten dem 


Amtlicher Teil 241 


Bund anſchlöſſen. Nach der Satzung ſind aufnahme⸗ 
berechtigt deutſche Väter und deutſche Mütter mit 
mindeſtens vier ehelichen Kindern als ordentliche 
Mitglieder und mit mindeſtens drei ehelichen Kindern 
als außerordentliche Mitglieder; erwachſene oder 
verſtorbene Kinder werden mitgezählt. 

(3) Ich erſuche, alle Beamten hiervon in Kennt- 
nis zu ſetzen. 

Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, das Reichsbank⸗ 
direktorium, den Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den 
Preußiſchen Finanzminiſter: 

Mit der Bitte um Kenntnisnahme und Bekannt⸗ 
gabe in Ihrem Geſchäftsbereich. 


Berlin, den 21. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge— 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium, den 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſter. — II 8 B 6850/1131. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnis und weiteren Ver⸗ 
anlaſſung. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 

Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 7. Mai 1937. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 IIa 1686/37 Z J. 

(RMinAmtsbloDtſch Wiſſ. 1937 S. 240.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


255. Prüfungsordnungen 
für Diplom⸗ Volkswirte, Diplom ⸗Kaufleute 
und Diplom ⸗Handelslehrer. 


Ich habe Veranlaſſung, auf die in Abſ. 4 meines 
Runderlaſſes vom 24. März 1937 — W J 1000 
E IV, M — (RMinAmtsblotſch Wiſſ. S. 187) über 
die Inkraftſetzung der Prüfungsordnungen für 
Volkswirte, Kaufleute und Handelslehrer vor⸗ 
gejehene Überleitungsbeſtimmung hinzuweiſen. 


Hiernach bleiben die bisherigen Prüfungs- 
ordnungen für die Diplom⸗Kaufleute und Diplom⸗ 
Handelslehrer ſowie die Ordnung der Diplom⸗ 
prüfung für Volkswirte bis zum 30. September 
1938 beſtehen. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſteht es 
den Kandidaten frei, ſich nach der bisherigen oder 
nach der neuen Ordnung prüfen zu laſſen. Außerdem 
ſind die Vorſitzenden der Prüfungsämter ermächtigt, 
innerhalb der Übergangszeit bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1938 diejenigen Kandidaten, die lediglich 
an einer Hochſchule ſtudiert haben, bei der ein 
Prüfungsamt nicht mehr beſteht, welche die Prüfung 
alſo an einer anderen Univerſität oder Hochſchule 
ablegen müſſen, von dem vorgeſchriebenen Nachweis 
einer beſtimmten Semeſterzahl an der Univerſität 
(Hochſchule), bei der die Prüfung ſtattfindet, zu 
befreien. Es iſt nicht erforderlich, daß Studierende, 
welche die vorgeſchriebene Studienzeit zurückgelegt 
haben und kurz vor der Abſchlußprüfung ſtehen, 
lediglich um ſich auf die neue Hochſchule einzuſtellen, 
ein zuſätzliches Studium an der Univerſität (Hoch⸗ 
ſchule) betreiben, an welcher ſie die Prüfung ab- 
zulegen gedenken. 

Studierenden, welche dennoch aus den an⸗ 
gegebenen Gründen die Hochſchule ſofort zu wechſeln 
beabſichtigen, ſind die für das Sommerſemeſter 1937 
eingezahlten Hochſchulgebühren auf Antrag zurüd- 
zuerſtatten. 

Kandidaten, die im Zeitpunkt der Bekanntgabe 
des Erlaſſes vom 24. März 1937 — W J 1000 E IV, 
M — zur Diplomprüfung (auch Wiederholungs- 
prüfung) an einem Prüfungsamt zugelaſſen waren, 
das nach dem vorgenannten Erlaß künftig nicht mehr 
beſteht, ſind dort abſchließend zu prüfen. Wird die 
Prüfung hier nicht beſtanden, fo iſt die Wiederholung 
nur an einem der in dem Erlaß genannten Prüfungs⸗ 
ämter möglich. 


Berlin, den 24. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung (ausſchließlich Hochſchulen 
für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung) und die 
Hochſchulverwaltungen der Länder. — W 1400/0 
sr II i I, 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 241.) 


b) Für Preußen 


256. Aufnahmen an den preußiſchen Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerinnenbildung zum Herbſt 1937. 


Die nächſten Aufnahmen an den preußiſchen 
Hochſchulen für Lehrerinnenbildung erfolgen zum 
Winterſemeſter 1937/38, das am 20. Oktober 1937 
beginnt. Zu dieſem Zeitpunkt können Abiturien⸗ 
tinnen das Studium für das Lehramt an Volks⸗ 
ſchulen und das Studium für das Lehramt an 
höheren Schulen beginnen. An den preußiſchen 
Hochſchulen für Lehrerinnenbildung finden Neu⸗ 
aufnahmen künftig nur noch zum Winterſemeſter 
ſtatt. 


242 Amtlicher Teil 


Berückſichtigt werden vor allem Abiturientinnen 
des Prüfungsjahrganges 1936 und früherer 
Prüfungsjahrgänge. Es können ſich aber auch 
Abiturientinnen des Prüfungsjahrganges 1937 zur 
Aufnahme melden. In erſter Linie werden ſolche 
Bewerberinnen zum Studium zugelaſſen, die den 
Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
angehören. Der Nachwuchs an Lehrerinnen ſoll 
ſich vor allem aus Studentinnen ergänzen, die ſich 
ſchon während ihrer Schulzeit in dem Bund Deutſcher 
Mädel bewährt haben. Ferner ſollen die Stu⸗ 
dentinnen nach Möglichkeit vor Beginn ihres 
Studiums ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügt haben. 
Eine Unterbrechung des Studiums durch den Arbeits- 
dienſt iſt möglichſt zu vermeiden. 


Die Aufnahmegeſuche der Bewerberinnen für 
das Lehramt an Volksſchulen ſowie an höheren 
Schulen, ſoweit es ſich nicht um Bewerberinnen für 
dus künſtleriſche Lehramt handelt, find unter Be- 
rückſichtigung der nachſtehenden Vorſchriften bei 
den unter Abſchn. A und B genannten Hochſchulen 
für Lehrerinnenbildung bis ſpäteſtens 1. Juli 1937 
einzureichen. Jede Bewerberin darf ſich nur an 
einer Hochſchule für Lehrerinnenbildung um 
Aufnahme bewerben. Etwaige Anfragen ſind 
ausſchließlich an die Geſchäftsſtellen 
der nachgenannten Hochſchulen zu richten. 


Das Studium iſt gebührenfrei. 


Wegen der Bewerberinnen für das künſtleriſche 
Lehramt vgl. nachſtehenden Abſchn. B. 


A. Studium für das Lehramt an Volksſchulen. 


Zum Winterſemeſter 1937/38 nehmen die Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerinnenbildung in Hannover und 
Schneidemühl Bewerberinnen auf. Es iſt ferner 
beabſichtigt, zum 20. Oktober 1937 eine weitere 
Hochſchule für Lehrerinnenbildung in Koblenz zu 
eröffnen. Eine endgültige Bekanntgabe über die 
Eröffnung dieſer Hochſchule folgt noch. Die Geſuche 
um Aufnahme in die Hochſchule für Lehrerinnen- 
bildung in Koblenz ſind mit einem entſprechenden 
Vermerk an den Direktor der Hochſchule für Lehre⸗ 
rinnenbildung in Hannover zu richten. 


Den Geſuchen um Aufnahme in eine Hochſchule 
für Lehrerinnenbildung ſind beizufügen: 


1. ein ausführlicher, eigenhändig geſchriebener 
Lebenslauf mit Angabe des religiöſen Be- 
kenntniſſes, 

2. zwei Lichtbilder (Seiten⸗ und Vorderanſicht), 
die mit dem Namen zu verſehen ſind, 

3. eine beglaubigte Abſchrift des zum Beſuche 
einer Hochſchule berechtigenden Reifezeugniſſes 
einer allgemeinbildenden höheren Lehranſtalt, 

4. ein amtlicher Ausweis über die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit mit einem Nachweis, daß die 
Bewerberin entweder am 1. Januar 1934 die 
preußiſche Staatsangehörigkeit beſeſſen oder die 

letzten drei Jahre vor dieſem Zeitpunkt in 
Preußen gewohnt hat, 

Angaben über die ariſche Abſtammung (durch 
eigene Geburtsurkunde und Heiratsurkunde der 
Eltern zu belegen), 
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6. gegebenenfalls Nachweiſe über den abgeleiſteten 
Arbeitsdienſt oder eine Mitteilung der Gründe, 
warum der Arbeitsdienſt noch nicht abgeleiſtet 
werden konnte, ferner über die Mitarbeit an 
vorwiegend dem weiblichen Geſchlecht zu⸗ 
fallenden Aufgaben innerhalb der Bewegung 
oder des Staates. 


Ein amtsärztliches Gutachten des zuſtändigen 
Geſundheitsamtes, das ſich bezüglich der Lunge auf 
eine röntgenologiſche Durchleuchtung zu ſtützen hat, 
iſt erſt auf beſondere Anforderung des Hochichul- 
direktors nachzureichen. 

Die Bewerberinnen werden nach Bedarf von 
den Hochſchuldirektoren zur Vorſtellung und zur 
Aufnahmeprüfung geladen und auf Grund der vor- 
liegenden Zeugniſſe, ihrer körperlichen, muſikaliſchen 
und techniſchen Vorbildung ſowie ihrer Eignung für 
den Beruf der Volksſchullehrerin ausgewählt. 

Die Bewerberinnen müſſen in einer kurzen 
Prüfung die Eignung für den ſpäter zu erteilenden 
Turn- und Sportunterricht darlegen. Sie müſſen 
bei natürlicher ſtimmlicher Begabung mit der all— 
gemeinen Muſiklehre vertraut ſein, ein Motiv nach⸗ 
ſingen ſowie ein einfaches Lied vom Blatt und eine 
Anzahl Volkslieder auswendig ſingen können. Im 
Spiel eines Inſtrumentes — in der Regel der 
Geige, des Klaviers oder der Orgel — müſſen die 
Grundlagen vorhanden ſein. Außerdem haben ſie 
ſich über Fertigkeiten in Handarbeiten ſowie über 
einfaches gewerblich⸗techniſches und hauswirtſchaft⸗ 
liches Können auszuweiſen. 

Ob in Ausnahmefällen von der Forderung hin⸗ 
reichender muſikaliſcher und turneriſcher Vorbildung 
überhaupt abgeſehen werden kann, wird erſt am 
Schluß der Aufnahme entſchieden. 


B. Studium für das Lehramt an höheren Schulen. 


Bewerberinnen, die das Studium für das Lehr⸗ 
amt an höheren Schulen beginnen wollen, werden 
in beſchränkter Zahl zum Winterſemeſter 1937/38 
an den Hochſchulen für Lehrerinnenbildung in 
Hannover und Schneidemühl aufgenommen. Die 
Hochſchule für Lehrerinnenbildung in Koblenz, deren 
Eröffnung zum Winterſemeſter 1937/38 geplant iſt, 
nimmt in dieſem Jahr nur Bewerberinnen für das 
Lehramt an Volksſchulen auf. 

Die Bewerberinnen für das künſtleriſche 
Lehramt reichen ihre Geſuche wie bisher bei den 
folgenden Staatlichen Kunſthochſchulen ein: 


I. Bildende Kunſt. 
1. Staatliche Hochſchule für Kunſterziehung in 
Berlin⸗Schöneberg. 
2. Staatliche Kunſt⸗Akademie in Düſſeldorf. 


II. Muſik. 

3. Staatliche Hochſchule für Muſikerziehung und 
Kirchenmuſik in Berlin⸗Charlottenburg. 

4. Staatliche Hochſchule für Muſik in Köln. 

5. Inſtitut für Kirchen⸗ und Schulmuſik bei der 
Univerſität Königsberg i. Pr. 

6. Inſtitut für Kirchen⸗ und Schulmuſik bei der 
Univerſität Breslau. 
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Sie haben in dem Geſuch anzugeben, an welcher 
der beiden Hochſchulen für Lehrerinnenbildung in 
Hannover und Schneidemühl ſie entſprechend den 
Beſtimmungen für das Studium zur Vorbereitung 
auf die Prüfung für das künſtleriſche Lehramt 
während der beiden erſten Semeſter ſtudieren wollen. 
Wegen etwaiger Ausnahmen von dieſer Beſtimmung 
behalte ich mir die Entſcheidung in jedem Einzel 
fall vor. 

Den Aufnahmegeſuchen der Bewerberinnen für 
das Lehramt an höheren Schulen einſchließlich der 
Bewerberinnen für das künſtleriſche Lehramt an 
höheren Schulen ſind dieſelben Unterlagen bei⸗ 
zufügen wie den Anträgen auf Zulaſſung zum 
Studium für den Volksſchuldienſt. 

Außerdem haben die Bewerberinnen für das 
höhere Lehramt, ſoweit es ſich nicht um Bewerbe⸗ 
rinnen für das künſtleriſche Lehramt handelt, in 
ihrem Geſuch anzugeben, in welchen drei Fächern ſie 
ſpäter die Wiſſenſchaftliche Prüfung für das Lehramt 
an höheren Schulen ablegen und welches von dieſen 
Fächern ſie als Hauptfach ſtudieren wollen. Die 
drei Fächer dürfen nur aus einer der nachſtehenden 
drei Fächergruppen gewählt werden: 


J. Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, Biologie. 
II. Engliſch, Franzöſiſch, Lateiniſch, Griechiſch, 
Deutſch, Geſchichte. 
III. Reine Mathematik, Angewandte Mathematik, 
Phyſik, Chemie, Biologie, Erdkunde. 


In jeder Gruppe kann ein beliebiges Fach durch 
das Fach Leibesübungen erſetzt werden. Wegen 
der Zuſammenſtellung der Fächer derjenigen Be- 
werberinnen, die Religion als Haupt- oder Nebenfach 
wählen, ergeht ſpäter beſondere Entſcheidung. 

Die Bewerberinnen werden nach Bedarf von 
den Direktoren der Hochſchulen für Lehrerinnen- 
bildung zur Vorſtellung verbunden mit einer ſport⸗ 
lichen Prüfung geladen und im Einvernehmen mit 
den Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul- 
weſen) auf Grund der vorliegenden Zeugniſſe und 
Gutachten ſowie ihrer Eignung für den Beruf der 
Lehrerin an höheren Schulen ausgewählt. 


Berlin, den 21. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


Bekanntmachung. — WL 857/37 E II a, E III e, 
e 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme. Die Bekannt- 
machung haben unmittelbar erhalten: die Direktoren 
der Hochſchulen für Lehrerinnenbildung in Hannover 
und Schneidemühl, die Direktoren der ſechs im Text 
angegebenen Kunſthochſchulen, die Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen), die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder mit eigenen Einrichtungen 
für die Lehrerbildung, ferner die Reichsſtelle für 
Schulweſen in Berlin-Schöneberg, das Akademiſche 
Auskunftsamt der Univerſität Berlin, die Reichs⸗ 


ſtudentenführung in München und der Präſident 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 21. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Direktoren der zwölf preußiſchen 
Hochſchulen für Lehrerbildung und den Herrn 
Direktor der Hochſchule für Lehrerbildung in 
Saarbrücken, die Herren Regierungspräſidenten, 
den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Rektoren der 
deutſchen Univerſitäten und Techniſchen Hoch- 
ſchulen, die Hochſchulinſtitute für Leibesübungen 
und die Herren Vorſitzenden der Wiſſenſchaftlichen 
Prüfungsämter. — W L 857/37 E II a, E III e, 
Va, Ve, K I b (a). 

(RqinAmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 241.) 


257. Oberingenieurſtellen bei den Techniſchen 
Hochſchulen. 


Ich habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
auch auf die am 1. April 1937 infolge der Um⸗ 
wandlung der Oberaſſiſtentenſtellen bei den Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen in Oberingenieurſtellen er⸗ 
nannten Oberingenieure nach § 14 Abſ. 2 der 
Aſſiſtentenordnung die für die Aſſiſtenten und bis⸗ 
herigen Oberaſſiſtenten vorgeſehene Beſchränkung 
der Beſchäftigungsdauer keine Anwendung findet. 
Ich erſuche, mir demgemäß keine Anträge auf 
Weiterbeſchäftigung der bisherigen Oberaſſiſtenten 
und jetzigen Oberingenieure mehr vorzulegen. 

Ferner bemerke ich, daß die Umwandlung in 
Oberingenieurſtellen in vielen Fällen eine Neu⸗ 
feſtſetzung des Vergütungsdienſtalters erforderlich 
machen wird, da bei der Feſtſetzung des Vergütungs⸗ 
dienſtalters der Oberingenieure gegenüber den 
Oberaſſiſtenten inſofern eine günſtigere Regelung 
möglich iſt, als bei ihnen im Rahmen der Vor- 
ſchriften vom 18. Dezember 1931 — U 11966 — 
die Zeiten der privaten Tätigkeit voll, bei den Ober⸗ 
aſſiſtenten jedoch nur zur Hälfte angerechnet werden 
können (vgl. Ziff. 7 bzw. 4 a. a. O 


Berlin, den 28. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen 
in Berlin, Hannover, Aachen, den Herrn Kurator 
der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule in 
Breslau. — W A 960. 

(RMinAmtsbl tſch Wiſſ. 1937 S. 243.) 
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258. Staatseigene Anfallverſicherung der 
Hochſchulen für Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
bildung. 


Ich weiſe darauf hin, daß die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen, phyſikaliſchen und chemiſchen Seminare der 
Hochſchulen für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung 
gemäß $ 537 der Reichsverſicherungsordnung zu den 
Unfallverſicherungspflichtigen Betrieben gehören. 
Für dieſe Betriebe greift gemäß §§ 624 und 625 
RVO. die ſtaatseigene Unfallverſicherung Platz. Zu 
Ausführungsbehörden ſind nach der Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 1930 (PrBeſBl. 1931 S. 97) 
die Regierungspräſidenten beſtimmt. 

Indem ich auf den Erlaß des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsminiſter 
vom 20. Dezember 1930 (PrBeſBl. 1931 S. 98), 
betreffend Grundſätze für die Durchführung der 
Unfallverſicherung des Preußiſchen Staates, und auf 
den Runderlaß des Preußiſchen Miniſters für Wirt⸗ 
ſchaft und Arbeit vom 20. Juli 1933, betreffend 
Unfallverhütung und überwachung in unfall⸗ 
verſicherungspflichtigen Staatsbetrieben (PrBeſBl. 
S. 176), hinweiſe, erſuche ich, gegebenenfalls das 
hiernach Erforderliche im Benehmen mit dem örtlich 
zuſtändigen Regierungspräſidenten zu veranlaſſen. 


Berlin, den 30. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Direktoren der Hochſchulen für Lehrer⸗ 
bildung und Lehrerinnenbildung in Preußen und 
den Herrn Direktor der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Oldenburg i. O. — WI 213 Z II (b). 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 244.) 


Erziehung 


a) Für das Reich 


259. Fremdſprachlicher Anterricht an Mittel⸗ 
ſchulen. 


Es iſt mir berichtet worden, daß Mittelſchulen, 
die bisher nach Plan V der „Beſtimmungen über die 
Mittelſchulen in Preußen“ vom 1. Juni 1925 unter⸗ 
richtet haben, dazu übergegangen ſind, lateiniſchen 
Unterricht in ihren Lehrplan einzufügen. Das iſt 
unſtatthaft. Über die Frage des fremdſprachlichen 
Unterrichts an Mittelſchulen habe ich durch meinen 
Erlaß vom 30. Januar 1937 — E IId 560/36 
E IL a, M (a) — (RMin Amtsbltſch Wiſſ. S. 68) 
vorläufig entſchieden. Dieſe Entſcheidung gilt für 
alle Mittelſchulen, gleichviel nach welchem Plan 
der „Beſtimmungen“ ſie bisher unterrichtet haben. 
Hiervon abweichende fremdſprachliche Sonder⸗ 
veranſtaltungen für Schüler und Schülerinnen, die 
ſpäter zu der höheren Schule übergehen wollen, ſind 
danach an Mittelſchulen nicht mehr zuzulaſſen. 


Dieſer Erlaß gilt auch für die Gehobenen Volks⸗ 
ſchulklaſſen. 


Berlin, den 28. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin (Abteilung für Volks⸗ und Mittelſchulen).— 
Abdruck zur Kenntnis an die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder und den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken. — 
E II d 144/37. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 244.) 


260. Richtlinien für die berufspraktiſche 
Weiterbildung der Schulamtsbewerber. 


Für die berufspraktiſche Weiterbildung der 
Schulamtsbewerber habe ich zuletzt durch meinen 
Erlaß vom 10. November 1933 — U II b 1302 
UI D, U II E — Anordnungen getroffen. 

Inzwiſchen ſind weitgehende Veränderungen in 
der Beſchäftigungslage der Schulamtsbewerber ein⸗ 
getreten; die Ausbildung der Lehrer auf den Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerbildung iſt neu geordnet worden. 

Ich ſehe mich daher veranlaßt, für die berufs⸗ 
praktiſche Weiterbildung der Bewerber neue Maß⸗ 
nahmen zu treffen. 


IL. 


Auch weiterhin wird es Aufgabe der einzelnen 
Schulleiter ſein, ſich der Bewerber nach beſten 
Kräften anzunehmen und ihnen alle Möglichkeiten 
zu erſchließen, die ſich an der betreffenden Schule 
für ihre Weiterbildung ergeben. 
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Außerdem ift den Schulamtsbewerbern die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich in planmäßiger Gemeinſchafts⸗ 
arbeit auf die Anforderungen, die das Lehramt an 
ſie ſtellt, vorzubereiten. Für dieſe berufspraktiſche 
Gemeinſchaftsarbeit ordne ich folgendes an: 


1. Leiter der Arbeit iſt der zuſtändige Kreis⸗ 
ſchulrat. 

2. Die Arbeit ſchließt an die unterrichtliche 
Tätigkeit der Bewerber an und ſoll nach beſtimmtem 
Plan alle Gebiete des Volksſchulunterrichts im 
Laufe von zwei Jahren umfaſſen. 

3. Der Kreisſchulrat führt im Jahr 8 bis 10 ganz⸗ 
tägige Arbeitstagungen mit den Bewerbern durch. 
Dieſe Arbeitstagungen ſollen möglichſt an wechſelnden 
Tagungsorten ſtattfinden, damit die Bewerber die 
verſchiedenen Schulſyſteme ihres Kreiſes mit ihren 
Einrichtungen und den Unterricht erfahrener, älterer 
Lehrer, die auf einem Unterrichtsgebiet Beſonderes 
leiſten, kennenlernen. 

Sind weniger als drei Schulamtsbewerber in 
einem Schulaufſichtskreiſe tätig, bleibt dem Kreis⸗ 
ſchulrat die Art der Durchführung der Maßnahmen 
zur Weiterbildung der Schulamtsbewerber über⸗ 
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laſſen. Er ift dafür verantwortlich, daß die von ihm 
durchgeführte Weiterbildung der Schulamtsbewerber 
der durch die Arbeitstagungen vermittelten gleich- 
wertig iſt. 

4. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle im 
Schuldienſt beſchäftigten Bewerber für die Dauer 
von mindeſtens zwei Jahren. Die Verpflichtung 
kann erforderlichenfalls durch Anordnung des Kreis⸗ 
ſchulrats über dieſen Zeitraum hinaus ausgedehnt 
werden. Sie erliſcht mit dem Beſtehen der zweiten 
Prüfung. 

5. Nach Abſchluß der Teilnahme ſtellt der 
zuſtändige Kreisſchulrat ein Gutachten über die 
Geſamthaltung und die Leiſtungen des Bewerbers 
auf den Arbeitstagungen aus. Dieſes iſt der Meldung 
des Bewerbers zur zweiten Prüfung beizulegen 
und zu den Perſonalakten zu nehmen. 


E 

Ich erwarte, daß die Herren Regierungspräſi⸗ 
denten der berufspraktiſchen Weiterbildung der 
Schulamtsbewerber ihres Bezirkes ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit zuwenden. Aufgabe der zuſtändigen 

egierungs⸗ und Schulräte wird es ſein, auf die 
Gleichrichtung der Arbeit innerhalb des Bezirks 
hinzuwirken, ſoweit dies erforderlich erſcheint. Zu 
dieſem Zweck werden ſie nicht nur öfters an den 
Arbeitstagungen teilzunehmen haben, es wird ſich 
auch empfehlen, die Fragen der berufspraktiſchen 
Weiterbildung der Schulamtsbewerber zum Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen zu machen, die alljährlich mit 
den Kreisſchulräten abgehalten werden. 

Bis zum 1. Juni 1938 iſt mir über die Er⸗ 
fahrungen zu berichten, die mit der Arbeit nach 
dieſen Richtlinien gemacht ſind. 

Berlin, den 3. Mai 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 
An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 

Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin, 

den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 


Saarbrücken und die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder. — E II b 70/37 WIL (a). 


(RMin AmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 244.) 


261. Latein als Wahlfach in der Mädchen⸗ 
oberſchule. 

Zur Behebung von Zweifeln weiſe ich darauf 
hin, daß auch ſchon in dieſem Schuljahre in der 
ſprachlichen Form der Mädchenoberſchule von 0 II 
ab Latein als Wahlfach mit drei Wochenſtunden 
zuſätzlich eingeführt werden kann. 


Berlin, den 23. April 1937. 
„Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
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der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höheres 
Schulweſen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
E III a 1220. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 245.) 


262. Hauswirtſchaftliche Aufnahmeprüfung. 


Die Schülerinnen der O IIb der ſprachlichen 
Form der Mädchenoberſchulen müſſen Oſtern 1938 
die durch meine Erlaſſe vom 11. Oktober 1935 
— E III e 2250/35 M — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
S. 478) und vom 23. Juni 1936 — E III e 42 E II a, 
E III a, E IV — (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 299) 
angeordnete hauswirtſchaftliche Aufnahmeprüfung 
nachholen. Dasſelbe gilt für die Schülerinnen der 
O Il von Jungenſchulen. Die Mädchen, die Jungen⸗ 
ſchulen beſuchen, müſſen Oſtern 1938 beim Eintritt 
in die Oberſtufe einer ſprachlichen Form der 
Mädchenoberſchule oder beim Eintritt in die Ober⸗ 
ſtufe einer Jungenſchule die haus wirtſchaftliche 
Prüfung in vollem Umfang ablegen. 

Ich erſuche, mir bis zum 1. Mai 1938 über die 
bei der hauswirtſchaftlichen Aufnahmeprüfung ge- 
machten Erfahrungen zu berichten. 


Berlin, den 23. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höheres 
Schulweſen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
E III e 968. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 245.) 


263. Staatliches Viktoria⸗Gymnaſium mit 
Realgymnafium in Potsdam. 


Zum Bericht vom 13. April 1937 — 0 P II 
6/1100. 

Das ſtaatliche Viktoria⸗Gymnaſium mit Real⸗ 
gymnaſium in Potsdam iſt vom 1. April 1937 nur 
noch ein reines Gymnaſium. Die zu Oſtern d. Is. 
in die Quinta und Quarta verſetzten Schüler, die 
die Abſicht hatten, auf den realgymnaſialen Zweig 
der Schule überzugehen, ſind nach den Übergangs⸗ 
beſtimmungen für die Oberſchule zu behandeln. 

In anderen derartigen Fällen iſt in der gleichen 
Weiſe zu verfahren. 

Berlin, den 22. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 
An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Berlin. — III b 1173. 
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Abſchrift überſende ich zur Kenntnis und Be⸗ 
achtung. 


Berlin, den 29. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die übrigen Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſi⸗ 
denten der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Unterrichtsverwaltungen 
der Länder und den Herrn Reichskommiſſar für 
das Saarland in Saarbrücken. — E III b 1173 JI. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 245.) 


264. Verzeichnis der Lehrmittel über Erbkunde, 
Erbpflege, Naſſenkunde und Bevölkerungs⸗ 
politik. 


Im Nachgang zu meinem Runderlaß vom 14. De⸗ 
zember 1935 — E III a 2700 E IT a — (RMin.- 
Amtsbltſch Wiſſ. 1936 S. 10) gebe ich nachſtehend 
einen dritten Nachtrag zu dem Verzeichnis der Lehr⸗ 
mittel bekannt, die im Unterricht über Erbkunde, 
Erbpflege, Raſſenkunde und Bevölkerungspolitik 
in den Schulen gebraucht werden können: 


A. Hefte. 


I. Aus der Schriftenreihe des Reichsausſchuſſes für 
Volksgeſundheitsdienſt. 


Heft 1. Frick, Wilhelm: Anſprache auf der erſten 
Sitzung des Sachverſtändigenbeirats für Be⸗ 
völkerungs⸗ und Raſſenpolitik am 28. Juni 1933 
in Berlin. Berlin 1935, Reichsausſchuß für Volks⸗ 
geſundheitsdienſt. 0,10 RM. 

Heft 2. Spiethoff, B.: Die Geſchlechts⸗ 
krankheiten im Lichte der Bevölkerungspolitik, 
Erbgeſundheits⸗ und Raſſenpflege. Berlin o. J., 
Selbſtverlag der Deutſchen Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten. 0,10 RM. 

Heft 3. Baur, E.: Die Bedeutung der natür⸗ 
lichen Zuchtwahl bei Tieren und Pflanzen. Berlin 
1935, Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 
0,10 RM. 

Heft 4. Gütt, Arthur: Die Bedeutung von 
Blut und Boden für das deutſche Volk. Berlin 
9 50 K für Volksgeſundheitsdienſt. 

h a 

Heft 5. von Barſewiſch, Eliſabeth: Die 
Aufgaben der Frau für die Aufartung. Berlin 
1936, Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 
0,10 RM. 

Heft 6. Burgdörfer, Friedrich: Kinder⸗ 
reichtum — Volksreichtum. Berlin 1935, Reichs⸗ 
ausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 0,10 RM. 

Heft 8. Ruttke, Falk: Schrifttum und Auf⸗ 
klärungsſtoff zur Volkspflege: Raſſenkunde — 
Raſſenpflege — Erbkunde — Erbpflege — 
Familienkunde — Familienpflege. Berlin 


1935, . ee für Volksgeſundheitsdienſt. 
„10 RM. 

Heft 10. Heinſius, Fritz: Zehn Gebote für 
die Gattenwahl. Berlin 1936, Reichsausſchuß für 
Volksgeſundheitsdienſt. 0,10 RM. 

Heft 11. Boehm, Hermann: Darf ich meine 
Baſe heiraten? Berlin 1936, Reichsausſchuß für 
Volksgeſundheitsdienſt. 0,10 RM. 

Heft 12. Kriner⸗Fiſcher, Eva: Die Frau 
als Richterin über Leben und Tod ihres Volkes. 
Berlin 1936, Reichsausſchuß für Volksgeſundheits⸗ 
dienſt. 0,10 RM. 

Heft 13. Darré, R. Walther: Blut und Boden, 
ein Grundgedanke des Nationalſozialismus. 
Berlin 1936, Reichsausſchuß für Volksgeſundheits⸗ 
dienſt. 0,10 RM. 

Heft 14. Frick, Wilhelm: Die Aufgabe der 
Zeitung in der deutſchen Bevölkerungspolitik. 
Berlin 1935, Reichsausſchuß für Volksgeſundheits⸗ 
dienſt. 0,10 RM. 

Heft 15. Die Verhütung erbkranken Nachwuchſes. 
Berlin 1936, Reichsausſchuß für Volksgeſundheits⸗ 
dienſt. 0,20 RM. 

Heft 16. Das Reichsbürgergeſetz und das Geſetz 
zum Schutze des deutſchen Blutes und der deut⸗ 
ſchen Ehre vom 15. September 1935 mit Aus⸗ 
führungsverordnungen vom 14. und 21. No⸗ 
vember 1935. Berlin 1936, Reichsausſchuß für 
Volksgeſundheitsdienſt. 0,20 RM. 

Heft 17. Frieſe, Gerhard: Das Ehegeſundheits⸗ 
geſetz. Berlin 1936, Reichsausſchuß für Volks⸗ 
geſundheitsdienſt. 0,20 RM. 

Heft 28. Werr, Florian: Die Geſchlechts⸗ 
krankheiten und das Ehegeſundheitsgeſetz. Berlin 
1936, Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 


„10 R 


II. Aus der Schriftenreihe des Naſſenpolitiſchen 
Amtes der Keel P. 5 * 

Groß, Walter: Raſſenpolitiſche Erziehung. Vor⸗ 
trag, gehalten in der Deutſchen Hochſchule für 
Politik. (Sonderdruck.) Berlin 1935, Junker 
& Dünnhaupt. 0,40 RM. 

Groß, Walter: Raſſe. Eine Rundfunkrede vom 
10. Oktober 1934. Raſſenpolitiſches Amt der 
NSDAP. 0,04 RM. 

Groß, Walter: Nationalſozialiſtiſche Raſſen⸗ 
politik. Eine Rede an die deutſchen Frauen. 
Raſſenpolitiſches Amt der NSDAP. 0,10 RM. 

Schulz und Frercks: Warum Arierparagraph? 
Berlin 1934, Raſſenpolitiſches Amt der NSDAP. 
0,30 RM. 

Schulz: Judentum und Kriminalität. (Sonder⸗ 
druck aus der Zeitſchrift „Ziel und Weg“.) Raſſen⸗ 
politiſches Amt der NSDAP. 0,05 RM. 

Gütt, Arthur: Dienſt an der Raſſe als Aufgabe 
der Staatspolitik. Vortrag, gehalten in der Deut⸗ 
ſchen Hochſchule für Politik. (Sonderdruck.) Berlin 
1935, Junker & Dünnhaupt. 0,45 RM. 

Groß, Walter: Weltanſchauung und Raſſen⸗ 
hygiene. Eine Rede an die deutſchen Frauen. 
NSDAP.⸗Reichsleitung, Hauptamt NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft in München. 0,10 RM. 
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Brewitz, Walther: Von Abraham bis Rathenau. 
Viertauſend Jahre jüdiſcher Geſchichte. Mit 
22 Federzeichnungen. 0,60 RM. 

Staemmler, Martin: Raſſeupflege im völ⸗ 
kiſchen Staat. (Gekürzter Sonderdruck.) München 
1935, J. F. Lehmann. 0,70 RM. 

Groß, Walter: Heilig iſt das Blut. Eine Rund⸗ 
funkrede. Raſſenpolitiſches Amt der NSDAP. 
0,04 RM. 


Vorſtehende Schriften ſind vom Raſſenpolitiſchen 
Amt der NSDAP. in Berlin NWT, Robert⸗Koch⸗ 
Platz 7, erhältlich. 


B. Anſchauungs mittel. 


Hayn, Friedrich: Dein Blut, dein höchſtes Gut. 
Lichtbildreihe, erſchienen in „Dia“, 4. Sonder⸗ 
heft. Braunſchweig 1935, Weſtermann. 4,50 RM. 

Frercks, Rudolf, und Hoffmann, Arthur: 
Erbnot und Volksaufartung. Epidiaſkop⸗Bild⸗ 
ſerie, Bild und Gegenbild, 38 Bilder. Erfurt 1934, 
Kurt Stenger. 2 RM. (Erhältlich vom Raſſen⸗ 
politiſchen Amt der NSDAP.) 

Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt: Die 
Nürnberger Geſetze. Anſchauungstafel. Berlin 
ht Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 


Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt: Zehn 
Leitſätze für die Gattenwahl. Aushang. Berlin 
o. J., Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. 
0,10 RM. — Oberſtufe höherer Schulen (nach 
Beſprechung des Heftes 10 der Schriftenreihe 
— ſiehe oben —). 


* 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 30. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin und den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken. — 
E III a 730 E II a, M. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 246.) 


265. Buch „Von Spa nach Weimar“. 


„Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer im 
Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda bittet mich, darauf 
hinzuweiſen, daß das Buch von Gerhard Schultze⸗ 

aelzer „Von Spa nach Weimar“ für Informations⸗ 
zwecke ungeeignet iſt. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 4. Mai 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Metzner. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten, den Herrn Reichskommiſſar 
für das Saarland in Saarbrücken und die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
E III a 932. 

(RMinAmtsbltſchWiſſ. 1937 S. 247.) 


266. Grundbeſtimmungen für die Höheren 
Landbauſchulen: Anderung der Aufnahme⸗ 
bedingungen; Arbeitsdienſt und Wehrdienſt. 


Die Einführung des Arbeitsdienſtes und des 
Wehrdienſtes macht eine Anderung der Aufnahme⸗ 
bedingungen der Grundbeſtimmungen für die 
Höheren Landbauſchulen vom 24. September 1935 
notwendig. Ich beſtimme daher folgendes: 


Ein Mindeſtalter für die Aufnahme in eine 
Höhere Landbauſchule wird nicht mehr verlangt. }7 
Die ſeither geforderte landwirtſchaftliche Praxis 
von 3% Jahren wird auf 3 Jahre herabgeſetzt. 
Ziff. 1 des §5 (Aufnahmebedingungen) der 
Grundbeſtimmungen fällt dementſprechend künftig 
fort. 
Ziff. 3 (andwirtſchaftliche Praxis) 1. Satz erhält 
folgende Faſſung: 
„Der Aufnahmeſuchende muß eine mindeſtens 
dreijährige land wirtſchaftliche Praxis einſchließlich 
der praktiſchen Lehrzeit nachweiſen.“ 


Die vorſtehenden Anderungen ſtellen das äußerſte 
Maß in der Beſchränkung der an den Hörer einer 
Höheren Landbauſchule zu ſtellenden Anforderungen 
dar. Anträgen auf Zulaſſung vor Erfüllung der 
dreijährigen landwirtſchaftlichen Praxis wird daher 
nicht ſtattgegeben werden. 


Berlin, den 24. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Landesbauernſchaften (Verwaltungsamt) 
Kurmark, Schleſien, Sachſen⸗Anhalt, Kurheſſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Pommern, Oſtpreußen, 
Hannover. — Abſchrift zur Kenntnis an den 
Reichsnährſtand (Verwaltungsamt) in Berlin 
SW 11, den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, die 
Herren Oberpräſidenten in Berlin, Breslau, 
Magdeburg, Kaſſel, Kiel, Stettin, Königsberg, 
Hannover und das Mecklenburgiſche Staats⸗ 
miniſterium in Schwerin. — E V 1505. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 247.) 


248 Dreh) Or En 


267. Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt für 
das Lehramt der Landwirtſchaft. 


Ich habe zur Vermeidung von Härten und um 
den großen Bedarf an Landwirtſchaftslehrern zu 
decken, nach Inkrafttreten der neuen reichseinheit⸗ 
lichen Beſtimmungen für die pädagogiſche Aus⸗ 
bildung für Landwirtſchaftslehrer mehrfach Aus⸗ 
nahmen hinſichtlich der Altersgrenze für die An⸗ 
wärter zugelaſſen. 

Vom 1. Juli 1937 ab werden Meldungen von 
Anwärtern, die das 32. Lebensjahr überſchritten 
haben, zur pädagogiſchen Ausbildung bzw. zum 
Vorbereitungsdienſt für das Lehramt der Land⸗ 
wirtſchaft nicht mehr angenommen. Nach den 
Grundbeſtimmungen ſind Ausnahmen nur für 
Kriegsteilnehmer und alte Kämpfer der Bewegung 
bis zum 38. Lebensjahre vorgeſehen. Gleichzeitig 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß nach 89 
der Grundbeſtimmungen in begründeten Fällen eine 
einmalige Zurückſtellung beantragt werden kann. 
Der zweiten Einberufung iſt jedoch Folge zu leiſten, 
21 die Streichung aus der Anmeldeliſte 
erfolgt. 


Berlin, den 8. Mai 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Döring. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder und 
den Reichsnährſtand (Verwaltungsamt) in 
Berlin SW 11. — E V 1697. 


(RMin Amtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 248.) 


b) Für Preußen 


268. Verſorgungsbezüge aus Kirchenamts⸗ 
zulagen der Volksſchullehrer. 


(1) Nach § 5 der Durchführungsverordnung vom 
24. März 1937 (GS. S. 24) zu dem Volksſchul⸗ 
finanzgeſetz kann ein Anſpruch auf Verſorgungs⸗ 
bezüge aus den Kirchenamtszulagen der Volksſchul⸗ 
lehrer nach dem 31. März 1937 nicht mehr entſtehen. 
Wer als Inhaber eines vereinigten Schul- und 
Kirchenamtes ein ſolches Amt am 31. März 1937 
noch nicht zehn Jahre lang verwaltet hat, kann auch 
in Zukunft Verſorgungsbezüge aus der Kirchenamts⸗ 
zulage nicht mehr erdienen und beanſpruchen. 


(2) Nach dem 31. März 1937 werden Ver⸗ 
ſorgungsbezüge aus Kirchenamtszulagen nur noch 
gewährt, wenn der endgültig angeſtellte Stellen⸗ 
inhaber ein vereinigtes Schul⸗ und Kirchenamt in 
der Zeit bis zum 31. März 1937 mindeſtens 
zehn Jahre lang verwaltet hat. Das Ruhegehalt 
erreicht in allen dieſen Fällen nur die von dem 
Lehrer am 31. März 1937 erdiente Höhe, richtet 
lich alſo nach der gemäß § 18 des Volksſchullehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetzes feſtgeſetzten und am 31. März 
1937 gezahlten Kirchenamtszulage und der bis dahin 


im Kirchendienſte verbrachten Dienſtzeit, gleichviel 
wann in der Zukunft nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften infolge einer Amtertrennung, einer Ver⸗ 
ſetzung, des Übertritts in den Ruheſtand oder des 
515 des Stelleninhabers der Anſpruch verwirklicht 
wird. 

(3) Die im § 18 des Volksſchullehrer⸗Beſoldungs⸗ 
geſetzes vorgeſehene Bedingung, daß ein Anſpruch 
auf Verſorgungsbezüge aus Kirchenamtszulagen nur 
gegeben iſt, wenn der Stelleninhaber die zehn Jahre 
in vereinigten Schul⸗ und Kirchenämtern in un⸗ 
unterbrochener Folge zurückgelegt hat, iſt in den 
$5 der Verordnung nicht übernommen worden. 
Für neue Berechnungen genügt es alſo, wenn 
mehrere Zeitabſchnitte aneinandergereiht mindeſtens 
zehn Jahre ergeben. Der Lehrer muß in den 
einzelnen Zeitabſchnitten aber immer Inhaber eines 
vereinigten Amtes geweſen ſein. Stellvertretungen 
in ſolchen Amtern rechnen nicht mit. 

(4) Im übrigen gilt der § 18 Abſ. 3 und 4 des 
Volksſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetzes über die Feſt⸗ 
ſetzung, das Ruhen und den Wegfall des aus der 
Kirchenamtszulage bewilligten Ruhegehalts weiter 
(zu vgl. auch Erlaß vom 14. Februar 1936 — E Ile 
292 —, PrBeſBl. S. 40, RMin AmtsblDſch Wiſſ. 
S. 119). 

(5) Die nach Abſ. 2 bis 4 zu gewährenden Ver⸗ 
ſorgungsbezüge werden aus der Landesſchulkaſſe 
gezahlt. 

(6) Die Herren Regierungspräſidenten werden 
erſucht, im Laufe der nächſten Monate für alle noch 
im Dienſte ſtehenden Inhaber eines vereinigten 
Schul⸗ und Kirchenamtes, die am 31. März 1937 
ein ſolches Amt mindeſtens zehn Jahre lang ver⸗ 
waltet haben und noch verwalten, zu berechnen und 
in den Perſonalakten oder Beſoldungsakten zu ver⸗ 
merken, welches Ruhegehalt dieſe am 31. März 1937 
erdient haben. Darauf iſt auch in den Liſten über 
den Eintritt der Altersgrenze kurz hinzuweiſen. 

(7) Bei der Verſetzung eines Inhabers eines 
vereinigten Schul⸗ und Kirchenamtes nach dem 
1. April 1937 aus dem Schul- und Kirchenamt 
in den Ruheſtand iſt über das nach Abſ. 2 zu ge⸗ 
währende Ruhegehalt eine beſondere Ruhegehalts⸗ 
nachweiſung aufzuſtellen. Die nach Abſ. 1 nicht 
ruhegehaltsfähige Kirchenamtszulage wird bei der 
Verſetzung in den Ruheſtand nach dem 1. April 
1937 in die Ruhegehaltsnachweiſung über das 
Volksſchullehrer⸗-Ruhegehalt (§4 des Volksſchul⸗ 
lehrer-Ruhegehaltsgeſetzes) nicht aufgenommen. 
Das gleiche gilt für die Hinterbliebenenbezüge, 
wenn der Lehrer nach dem 31. März 1937 im Dienſt 
geſtorben iſt. 


Berlin, den 27. April 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt (Ab⸗ 


teilung für Volks⸗ und Mittelſchulen). — Abdruck 
an die Rechnungsämter. — E II f 31/37. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 248.) 
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269. Diätenzahlung an Studienaſſeſſoren in 
Stellen von planmäßigen Aſſiſtenten an den 
Hochſchulinſtituten für Leibesübungen. 


85 Zum Bericht vom 19. Februar 1937 — Gen. 
20 —. 


Nach den allgemeinen Beſoldungsgrundſätzen 
erhalten Beamte, die vorübergehend oder auftrags⸗ 
weiſe in einer anderen Dienſtlaufbahn oder in einer 
anderen Verwaltung beſchäftigt werden, die Dienſt⸗ 
bezüge weitergezahlt, die ſie erhalten würden, wenn 
ſie in ihrer bisherigen Dienſtlaufbahn weiter⸗ 
beſchäftigt würden. Hiernach ſind alſo den Studien⸗ 
aſſeſſoren, die aus dem höheren Schuldienſt be⸗ 
urlaubt ſind und an den Hochſchulinſtituten für 
Leibesübungen in Stellen von planmäßigen 
Aſſiſtenten beſchäftigt werden, die Diäten weiter⸗ 
zuzahlen, die ſie bei einer Beſchäftigung im höheren 
Schuldienſt erhalten würden. 


Berlin, den 26. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Koblenz, die übrigen 
Herren Oberpräſidenten, den Herrn Stadtpräſi⸗ 
denten der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung 
für höheres Schulweſen), den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken und 
die Herren Univerſitätskuratoren. — Abdruck an 
die Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen 
und die Reichsakademie für Leibesübungen, 
10 RE er Reichsſportfeld. —E III b 
549 K. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 249.) 


270. Ausſchreibung offener Stellen für 
Gewerbelehrer, Handelslehrer, Gewerbe⸗ 
lehrerinnen, Handelslehrerinnen. 


Die im vergangenen Jahre erſtmalig erſchienene 
Bewerberliſte der Lehrkräfte für gewerbliche Berufs⸗ 
ſchulen, kaufmänniſche und hauswirtſchaftliche Be⸗ 
rufs⸗ und Fachſchulen ſoll den Schulträgern einen 
Überblick über die noch nicht feſtangeſtellten Lehr⸗ 
kräfte geben und ſie in die Lage bringen, an ihrer 
Hand im Bedarfsfalle einen Anwärter zur Be⸗ 
werbung aufzufordern. Daneben ſoll es den An⸗ 
wärtern unbenommen bleiben, ſich ſelbſt um freie 
Stellen zu bewerben. Für den letzteren Fall iſt es 
erforderlich, geeignete Vorkehrungen zu treffen, 
aß die Bewerber vom Vorhandenſein offener 
Stellen rechtzeitig Kenntnis erhalten. 

„Das gleiche gilt auch für die Beſetzung von Be⸗ 
förderungsſtellen (Fachvorſteher⸗, Direktorſtellver⸗ 
treter⸗ und Direktorenſtellen). 

„Ich beſtimme daher, daß die erſtmalige Beſetzung 
planmäßiger und die Beſetzung von Beförderungs- 
ſtellen an Berufsſchulen künftig nur auf Grund 
einer Ausſchreibung erfolgt. Die Ausſchreibung iſt 
in dafür in Frage kommenden Zeitungen und 


mindeſtens in einer Fachzeitſchrift von den Schul⸗ 
trägern rechtzeitig zu veranlaſſen. Bei Anträgen 
auf Beſtätigung feſtanzuſtellender Lehrkräfte und 
bei Beſetzung von Beförderungsſtellen iſt von dort 
zu prüfen, ob dieſe Stellen vorher rechtzeitig vom 
Schulträger öffentlich ausgeſchrieben worden ſind. 
Die Beſtätigung iſt in jedem Falle von der recht⸗ 
zeitigen Ausſchreibung abhängig zu machen. In 
den Fällen, in denen meine Zuſtändigkeit für die 
Beſtätigung gegeben ift, iſt bei der Berichterſtattung 
an mich nachzuweiſen, daß die Ausſchreibung erfolgt 
iſt und der Vorſchlag dem Ausſchreibungsergebnis 
entſpricht. 

Ausgenommen von dieſer Regelung ſind die 
Fälle, in denen ich mir die Beſetzung von Stellen 
auf Grund des $ 18 GBG. vorbehalten habe, oder 
in denen aus dienſtlichen Gründen die fragliche 
Stelle für eine im dienſtlichen Intereſſe zu ver⸗ 
ſetzende Lehrperſon in Anſpruch genommen wird. 


Der Erlaß wird nur im RMinAmtsblſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 26. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


Au die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung III: Berufs⸗ und Fachſchulweſen) in 
Berlin. — E IV 1475236. 

(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 249.) 


271. Höhere Landwirtſchaftsſchulen. 


Verſchiedene Anfragen veranlaſſen mich, über 
die Zukunft der Höheren Landwirtſchaftsſchulen 
folgendes feſtzuſtellen: 

Die Höheren Landwirtſchaftsſchulen ſind ihrem 
Erziehungsziel und ihrem Aufbau nach keine Fach⸗ 
ſchulen, wenn auch der jetzt noch gültige Lehrplan 
landwirtſchaftliche Fächer, wie Betriebslehre, Tier⸗ 
zucht, Pflanzenbau, vorſieht. Eine landwirtſchaftliche 
Fachſchule muß praktiſche Erfahrungen, die von 
Schülern im Alter von 13 bis 16 Jahren nicht 
erwartet werden können, vorausſetzen. Die Höheren 
Landwirtſchaftsſchulen ſind alſo allgemeinbildende 
Schulen mit landwirtſchaftlichem Einſchlag. 

Ich ſehe mich aus dieſem Grunde im Zuge der 
Schulreform veranlaßt, die Höheren Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen in Mittelſchulen mit ländlicher Aus⸗ 
richtung vom 1. April 1938 ab umzuwandeln. Ich 
werde bis zu dieſem Zeitpunkt einen neuen Lehr⸗ 
plan, der der neuen Ausrichtung der Höheren 
Landwirtſchaftsſchulen entſpricht, einführen. Ich 
erſuche, unter Beteiligung des zuſtändigen Re⸗ 
gierungspräſidenten mit den Schulträgern wegen 
der Umwandlung der Höheren Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen in Mittelſchulen zu verhandeln und über das 
Ergebnis bis zum 1. September dieſes Jahres zu 
berichten. Sollten die Schulträger der Umwandlung 
nicht zuſtimmen, bin ich mit der ſchrittweiſen Auf⸗ 
löſung einverſtanden. Es muß dann den Schul- 
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trägern überlaſſen bleiben, für eine anderweitige 
Verwendung der Lehrkräfte Sorge zu tragen. 


Berlin, den 5. Mai 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ru ſt. 


An die Herren Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen in Königsberg, der Provinz Branden⸗ 
burg in Berlin, der Provinz Pommern in Stettin, 
der Provinz Niederſchleſien in Breslau, der 
Provinz Sachſen in Magdeburg, der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein in Kiel, der Provinz Hannover 
in Hannover, der Provinz Weſtfalen in Münſter, 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau in Kaſſel und der 
Rheinprovinz in Koblenz. — EV 107 E II d (a). 

(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 249.) 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


b) Für Preußen 


272. Erlaubnis zur Erteilung von Privat⸗ 
unterricht in der Muſik. 


Die Bekanntmachung des Herrn Präſidenten 
der Reichsmuſikkammer, betreffend Mindeſtanforde⸗ 
rungen für Muſikerzieher, vom 12. März 1937 
— IV 4595/36 — (Amtliche Mitteilungen der 
Reichsmuſikkammer S. 15) hat Zweifel darüber 
ausgelöſt, ob die ſtaatlichen Beſtimmungen über 
den Privatunterricht in der Muſik vom 2. Mai 1925 
noch weiter anzuwenden ſind, inſonderheit ob die 
durch ſie eingeführte ſtaatliche Privatmuſiklehrer⸗ 
prüfung foribejteht. 

Demgegenüber weiſe ich darauf hin, daß die 
genannten Beſtimmungen vom 2. Mai 1925 ein⸗ 
ſchließlich der ſtaatlichen Privatmuſiklehrerprüfung 
durch die obenerwähnte Anordnung des Herrn 
Präſidenten der Reichsmuſikkammer in ihrem Be⸗ 
ſtande nicht berührt worden find. Für den bisherigen 
Rechtszuſtand hatte der Herr Präſident der Reichs⸗ 
muſikkammer dies bereits durch ſeine Bekannt⸗ 
machung vom 30. März 1936 (Amtliche Mitteilungen 
= a S. 29) ausdrücklich klar⸗ 
geſtellt. 

Im übrigen verweiſe ich auf meine Runderlaſſe 
vom 23. Januar und 22. Februar 1935 — Va 177, 
577 — (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 55, 83). 


Berlin, den 23. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 


präſidenten und den Herrn Stadtpräſidenten 
125 Reichshauptſtadt Berlin (Schulabteilung). — 
a 993. 

(RMinAnitsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 250.) 


273. Meldungen von Zufallsfunden vor⸗ und 
frühgeſchichtlicher Bodenaltertümer. 


Nach den mir vorgelegten Berichten der ſtaat⸗ 
lichen Vertrauensmänner für kulturgeſchichtliche 
Bodenaltertümer iſt es in letzter Zeit mehrfach vor⸗ 
gekommen, daß Meldungen von Zufallsfunden 
vor⸗ und frühgeſchichtlicher Bodenaltertümer auf 
dem Dienſtwege weitergegeben wurden und die 
zuſtändige Stelle ſo ſpät erreichten, daß dieſe infolge 
der inzwiſchen erfolgten Abtragung oder Zuſchüttung 
der Fundſtelle keine weiteren Feſtſtellungen am 
Orte mehr machen konnte. Ich ordne daher an, 
daß in Zukunft alle ſolche Fundmeldungen von der 
Kreis⸗, Gemeinde- oder Ortspolizeibehörde, bei der 
ſie angebracht werden, unverzüglich fern mündlich 
an den zuſtändigen ſtaatlichen Vertrauensmann für 
kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer weiterzugeben 
ſind. Ich erſuche, das Erforderliche beſchleunigt zu 
veranlaſſen. 

Weiter iſt von einigen Vertrauensmännern an⸗ 
geregt worden, ihnen und ihren Stellvertretern 
einen amtlichen Ausweis auszuſtellen, der ſie bei 
Beſichtigungen von in Betracht kommenden Grund- 
ſtücken legitimiert. Sollten bei Ihnen entſprechende 
Anträge eingehen, ſo iſt ihnen von dort aus zu ent⸗ 
ſprechen. 


Berlin, den 27. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchiuntzſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
5 der Reichshauptſtadt Berlin. — 
b 980, 


(RMin AmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 250.) 


274. Unterricht im Geſellſchaftstanz. 


Die in meinem Runderlaß vom 22. Januar 1937 
— Va 108 II (b) — behandelte Frage, ob der 
Unterricht im Geſellſchaftstanz im Hinblick auf die 
geringe erzieheriſche und unterrichtliche Bedeutung 
dieſes Gebietes noch der Beaufſichtigung und Kon- 
zeſſionierung durch die Unterrichtsbehörden bedarf, 
iſt in den mir erſtatteten Berichten überwiegend 
verneint worden. Ich teile dieſe Auffaſſung ins⸗ 
beſondere auch deshalb, weil für die Unterrichts⸗ 
behörden die Möglichkeit beſteht, bei etwa auf⸗ 
tretenden Mißſtänden wegen Abhilfe an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen der Reichstheaterkammer, in der 
die Lehrer des Geſellſchaftstanzes zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind, heranzutreten oder die Polizei⸗ 
behörden zum Einſchreiten zu veranlaſſen, und 
erſuche daher, künftig von einer Beaufſichtigung 
und Konzeſſionierung des Unterrichts im Geſell⸗ 
ſchaftstanz abzuſehen. 
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Im übrigen verweiſe ich auf den Schlußabſatz 
meines nachſtehend abgedruckten Runderlaſſes vom 
22. Januar 1937 — Va 108 II (b) —. 


Berlin, den 28. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Schulabteilung). — Abdruck an die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen).— 
Va 1096 (b). 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 250.) 


* 
Anlage. 


Cehrer des Geſellſchaftstanzes. 


Die Lehrer des Geſellſchaftstanzes waren bisher 
nach den landesrechtlichen Beſtimmungen der Be⸗ 
aufſichtigung und Konzeſſionierung durch die Unter⸗ 
richtsbehörden unterworfen, wenigſtens ſoweit ſie 
Unterricht an Jugendliche erteilten. Nachdem ſie 
in Verfolg der Kulturkammergeſetzgebung in die 
Reichstheaterkammer eingegliedert worden ſind, iſt 
wiederholt der Wunſch an mich herangetragen 
worden, im Hinblick auf die bereits von der Reichs⸗ 
theaterkammer durchgeführte Aufſicht von einer 
weiteren Beauffichtigung durch die Unterrichts⸗ 
behörden abzuſehen. Es kann nicht verkannt werden, 
daß das erzieheriſche und unterrichtliche Intereſſe 
gerade bei dem Geſellſchaftstanz zum Unterſchied 
von anderen Gebieten des Privatunterrichts von 
nur untergeordneter Bedeutung iſt. Es beſchränkt 
ſich darauf, zugunſten der Jugend Mißſtänden vor⸗ 
zubeugen und bereits eingetretene Unzuträglich⸗ 
keiten zu beſeitigen, die ſich erzieheriſch nachteilig 
auswirken würden. Dieſe Aufgabe kann indeſſen, 
ſoweit ihr nicht ſchon die innerhalb der Reichs⸗ 
theaterkammer gegebenen berufsſtändiſchen Kontroll- 
möglichkeiten Rechnung zu tragen vermögen, auch 
von Fall zu Fall dadurch erfüllt werden, daß bei 
auftretenden Mißſtänden entweder die Unterrichts⸗ 
behörden mit dem Erſuchen um Abhilfe an die 
zuſtändigen Stellen der Reichstheaterkammer heran⸗ 
0 oder auf polizeilichem Wege Abhilfe geſchaffen 
wird. 

Es fragt ſich deshalb in der Tat, ob es hinſichtlich 
der Lehrer des Geſellſchaftstanzes noch der Aufrecht⸗ 
erhaltung des bisherigen Aufſichts⸗ und Konzeſſions⸗ 
ſyſtems nach den landesrechtlichen Beſtimmungen 
bedarf. Ich erſuche, hierzu bis zum 1. März d. Js. 
Stellung zu nehmen. 

Die Frage, ob für die Ausübung des Tanzlehrer⸗ 
berufs im Umherziehen ein Wandergewerbeſchein 
nach § 55 der Gewerbeordnung erforderlich iſt, 
würde hierdurch unberührt bleiben. 

Berlin, den 22. Januar 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den 


Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin. — Va 108 II (b). 


Körperliche Erziehung 
e U f n e ee ee e f e e 


a) Für das Reich 


275. Verſicherung bei Ausübung des 
Flugſports. 


Unter Aufhebung meines Erlaſſes vom 5. Juni 
1931 — U VI 1556 — iſt im Einvernehmen mit 
dem Herrn Reichsluftſportführer bei Ausübung des 
Flugſports mit ſofortiger Wirkung wie folgt zu 
verfahren: 


1. Eine Haftpflichtverſicherung für Gleit⸗, 
Segel- und Motorſchleppflugzeuge entfällt gemäß 
§ 29 des Luftverkehrsgeſetzes. 

2. Von einer Kaskoverſicherung aller Flugzeuge 
iſt in Zukunft abzuſehen. 

Beſtehende Verträge ſind zum nächſtmöglichen 
Termin zu kündigen. 

3. Für den Abſchluß der Unfallverſicherung 
gelten die Beſtimmungen des Reichsluftſportführers. 
Es findet demnach die vom Reichsluftſportführer 
genommene Pauſchalverſicherung zugunſten aller 
Segel⸗ und Gleitflieger, Gleitflugſchüler und Flug⸗ 
gäſte bei Benutzung der von den Segelfluggruppen 
der Hochſchulen betriebenen Segel- und Gleitflug⸗ 
zeuge Anwendung. 

Ebenſo erſtreckt ſich die Bodenunfallverſicherung 
des Reichsluftſportführers zwangsläufig auch auf 
die Mitglieder der Segelfluggruppen der Hoch⸗ 
ſchulen. j 

Das „Merkblatt 1937 für Verſicherungen im 
Deutſchen Luftſport⸗Verband“ in der Ausgabe vom 
1. April 1937 gilt im übrigen als verbindlich. 

4. Für die Aſſiſtenten und Werkſtattleiter, die 
die Genehmigung zur Durchführung von Schlepp⸗ 
flügen auf Motorſchleppflugzeugen beſitzen, gilt die 
vom Reichsluftſportführer abgeſchloſſene Sammel⸗ 
unfallverſicherung für angeſtellte Motorflugzeug⸗ 
führer. 

Die hierfür in Betracht kommenden Aſſiſtenten 
und Werkſtattleiter ſind dem Reichsluftſportführer 
ſofort auf dem D V.⸗Dienſtwege zum Einſchluß in 
dieſe Sammelunfallverſicherung aufzugeben. An⸗ 
derungen find dem Reichsluftſportführer jeweils 
unverzüglich auf demſelben Wege zu melden. Die 
für die Sammelunfallverſicherung entſtehenden 
anteiligen Prämienunkoſten ſind von den Hoch⸗ 
ſchulen aus den ihnen für den Segelflugbetrieb 
zufließenden Haushaltsmitteln zu tragen. Sie 
werden bei dieſen durch die Verſicherungsſtelle des 
DLV. eingezogen. 

Berlin, den 27. April 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 
An die Unterrichtsverwaltungen der Länder — mit 
Hochſchulen — (außer Preußen), die Hochſchul⸗ 


inftitute für Leibesübungen an den preußischen 
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Univerſitäten (durch die Herren Univerſitäts⸗ 
kuratoren, in Frankfurt a. M.: durch das Uni⸗ 
verſitätskuratorium, in Köln: durch das Uni⸗ 
verſitätskuratorium über den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Univerſität), die Hochſchulinſtitute 
für Leibesübungen der Techniſchen Hochſchulen 
Hannover und Aachen (durch die Herren Rektoren) 
und die Herren Direktoren der Hochſchulen für 
Lehrerbildung in Lauenburg i. Pomm., Frank⸗ 
furt a.“ O., Kottbus, Dortmund. — K Ib 8718 a 
6. 4. 37 W. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 251.) 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


276. Verordnung über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Vogelberingung (Vogelberingungs⸗ 
verordnung) vom 17. März 1937 
(RG Bl. I S. 331). 


Am 22. März 1937 iſt im RGBl. I S. 331 die 
Verordnung über die wiſſenſchaftliche Vogel⸗ 
beringung (Vogelberingungsverordnung) vom 
17. März 1937 veröffentlicht worden, die dieſem 
Runderlaß beigedruckt wird. Ich erſuche, bei der 
Durchführung der Verordnung folgendes zu be- 
achten: 

(1) Die Beringungserlaubnis nach § 1 Abſ. 1 
der Vogelberingungsverordnung (VBVO.) kann 
nach dem als Anl. A beigefügten Muſter nebſt 
zugehörigen Unterlagen lediglich durch die Vogel⸗ 
warte bei den für den Beringungsbereich zuſtändigen 
höheren Naturſchutzbehörden oder Gaujägermeiſtern 
beantragt werden. Dieſe Behörden ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, daß nur ſolche Perſonen die Beringungs⸗ 
erlaubnis erhalten, welche die im § 1 Abſ. 2 der 
VO. aufgeführten Bedingungen erfüllen. Wird 
die Beringungserlaubnis gleichzeitig für nicht⸗ 
jagdbare und jagdbare Vögel beantragt, was in 
beiden Anträgen zu vermerken iſt, ſo ſetzen ſich die 
höhere Naturſchutzbehörde und der Gaujägermeiſter 
unverzüglich miteinander in Verbindung, um eine 
einheitliche Behandlung der Anträge zu gewähr⸗ 
leiſten; eine Verzögerung der Entſcheidungen ſoll 
hierdurch nicht eintreten. 

(2) Auf das im $1 Abſ. 3 Nr. 2 der VBVO. 
ausgeſprochene Verbot, Perſonen, die im Beſitz 
einer Fangerlaubnis für Stubenvögel nach 8 17 
der Naturſchutzverordnung ſind oder im Vorjahre 
waren, Erlaubnisſcheine für die wiſſenſchaftliche 
Vogelberingung auszuſtellen, weiſe ich beſonders 
hin. Um den Jagdbehörden die Beachtung dieſer 
Vorſchrift zu ermöglichen, erſuche ich die höheren 
Naturſchutzbehörden, den zuſtändigen Gaujäger⸗ 
meiſtern eine Liſte der in ihrem Bereich für den 
Fang von Stubenvögeln im Jahre 1936 zugelaſſenen 
Fänger ſogleich zu überſenden; in Zukunft ſind dieſe 
Liſten bis zum 15. Dezember j. Is. zuzuſtellen. 


(3) Die in Ausnahmefällen und nur an Inhaber 
von Beringungsſcheinen zu erteilende Erlaubnis 
nach § 2 Abſ. 1 Satz 2 der VBVO. wird für Natur⸗ 
und Vogelſchutzgebiete durch die höhere Naturſchutz⸗ 
behörde — nach Anhören des Naturſchutzbeauf⸗ 
tragten —, für Wildſchutzgebiete durch den Gau⸗ 
jägermeiſter ausgeſtellt; zuſtändig iſt die Behörde, 
welche die betreffenden Schutzbeſtimmungen an⸗ 
geordnet hat. 


(4) Zu $ 3 Abſ. 2 der VBW. weiſe ich darauf 
hin, daß es vielfach notwendig ſein wird, ſeltene 
Singvögel, wie z. B. Nachtigall, Sproſſer, Bart⸗ 
und Beutelmeiſe, Fluß⸗ und Nachtigallſchwirl, Zipp⸗ 
und Zaunammer — beſonders in dichter beſiedelten 
Gebieten — von der Beringung im und am Neſt 
auszuſchließen. 

(5) Die nach § 4 Abſ. 3 der VBVO. vor⸗ 
geſchriebenen Erlaubnisſcheine werden nach den als 
Anlagen B und C beigefügten Muſtern ausgeſtellt. 
Soweit im Einzelfalle keine Bedenken dagegen 
beſtehen, können die Erlaubnisſcheine bis zur Dauer 
von drei Jahren ausgefertigt werden; das gleiche 
gilt für ihre ſpätere Verlängerung, die nach dem 
beiliegenden Muſter 3 Anl. D zu beantragen iſt. 


(6) In beſonderen Fällen kann durch einen 
Zuſatz zum Abſ. 4 des Erlaubnisſcheins (Muſter 2 a 
und 2 b) zugelaſſen werden, daß einer geeigneten 
Perſon als Ausnahme gegen die allgemeinen Ver⸗ 
bote der Fang zu Zwecken der wiſſenſchaftlichen 
Vogelberingung auch „zur Nachtzeit“ und „mit 
Hilfe künſtlicher Lichtquellen“ erlaubt iſt (§ 6 Abſ. 2 
der VBVO.). 

(7) Die beſonderen Zuſätze in den Abſätzen 1, 
3 und 4 des Erlaubnisſcheins find in der nach 8 7 
Abſ. 2 der VBVO. zu führenden Lifte zu vermerken. 


(8) Zur Beratung der für die Beringungs⸗ 
erlaubnis zuſtändigen Behörden ſtehen die vogel⸗ 
kundlich geſchulten Mitglieder der höheren Natur⸗ 
ſchutzſtellen ſowie der Gaujagdräte zur Verfügung. 
Wenn den Naturſchutzſtellen noch keine vogelkundlich 
geſchulten Mitglieder angehören, werden die Stellen- 
vorſitzenden hiermit ermächtigt, wenn nötig, die im 
83 Abſ. 1 der Durchführungsverordnung zum 
Reichsnaturſchutzgeſetz feſtgeſetzte Höchſtzahl ihrer 
Mitglieder um eine Perſon zu erhöhen. 

(9) Den Vogelwarten wird anheimgeſtellt, 
innerhalb zuſammengehöriger Landesteile die Be⸗ 
ringer zu beſonderen Arbeitsgemeinſchaften zu⸗ 
ſammenzuſchließen, die nach den Anweiſungen der 
zuſtändigen Vogelwarte arbeiten; ſogenannte 
„Zweigberingungsſtellen“ ſind aufzuheben. 

(10) Mit Rückſicht darauf, daß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Vogelberingung für Forſchungszwecke ehren⸗ 
amtlich auszuüben, mit weſentlichen perſönlichen 
Opfern verbunden und zur Durchführung des Natur⸗ 
ſchutzes von Bedeutung iſt, wird auf Grund des 
§. 25 des Reichsnaturſchutzgeſetzes von der Feſtſetzung 
einer Gebühr für die Erteilung der Beringungs⸗ 
erlaubnis abzuſehen ſein. 

(11) Ich erſuche die höheren Naturſchutzbehörden 
und Gaujägermeiſter, mir Liſten über die nach 8 7 
Abſ. 2 der VBVO. ausgegebenen Erlaubnisſcheine 
bis zum 10. Januar 1938 und danach alljährlich bis 
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zum gleichen Tage die inzwiſchen eingetretenen Zu⸗ 
und Abgänge an zugelaſſenen Beringern vorzulegen. 
Etwaige beſondere Erfahrungen oder Anregungen 
ſind hierbei mitzuteilen. 

(12) Im Verfolg des Abſ. 1 meines Rund⸗ 
erlaſſes vom 24. Dezember 1936 — I 12703/36 — 
(RM Bl. Fv. 1937 S. 9) werden den höheren Natur⸗ 
ſchutzbehörden die erforderlichen Sonderdrucke dieſes 
Runderlaſſes zur Verſtändigung der unteren Natur⸗ 
ſchutzbehörden — in doppelter Ausfertigung — zu⸗ 
geſandt. Soweit der eben genannte Runderlaß vom 
24. Dezember 1936 von den höheren Naturſchutz⸗ 
behörden etwa nicht an die unteren Naturſchutz⸗ 
behörden weitergeleitet ſein ſollte, erſuche ich, das 
Verſäumte ſofort nachzuholen; die zur Weitergabe 
erforderlichen Abdrucke von Nr. 1/1937 des Reichs⸗ 
miniſterialblattes der Forſtverwaltung, zugleich 
Amtsblatt der oberſten Naturſchutzbehörde, wurden 
den höheren Naturſchutzbehörden am 6. Januar 
1937 zugeſandt. 


Berlin, den 7. April 1937. 


Der Reichsforſtmeiſter und Reichsjägermeiſter. 
Göring. 


An die höheren Naturſchutzbehörden (dem Staats⸗ 
miniſterium des Innern in München, dem Herrn 
Oberpräſidenten in Preußen, dem Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Hauptſtadt Berlin ſowie den 
unteren Naturſchutzbehörden zur Kenntnisnahme) 
und an die Herren Gaujägermeiſter (den Herren 
Landes⸗ und Kreisjägermeiſtern zur Kenntnis⸗ 
nahme). — I/IV 2780/37. 


(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 252.) 


Anlage. 


Verordnung 
über die wiſſenſchaftliche Vogelberingung 
(Vogelberingungs verordnung). 
Vom 17. März 1937. 


Auf Grund des § 26 des Reichsnaturſchutzgeſetzes 
vom 26. Juni 1935 (RG Bl. I S. 821), des § 29 
Abſ. 1 der Naturſchutzverordnung vom 18. März 
1936 (RGBl. I ©. 181) ſowie des $ 70 des Reichs⸗ 
jagdgeſetzes vom 3. Juli 1934 (RGBl. I S. 549) 
und des § 70 der Ausführungsverordnung hierzu 
vom 27. März 1935 (RGBl. 1 S. 431) wird im 
Einvernehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern 
folgendes verordnet: 


8 1. 

(1) Das Beringen von wildlebenden Vögeln iſt 
nur zu wiſſenſchaftlichen Zwecken geſtattet; hierzu 
iſt bei nichtjagdbaren Arten die ſchriftliche Erlaubnis 
der für den Beringungsbereich zuſtändigen höheren 
Naturſchutzbehörde und bei jagdbaren Arten die 
ſchriftliche Erlaubnis des für den Beringungsbereich 
zuſtändigen Gaujägermeiſters erforderlich. 


(2) Die Beringungserlaubnis darf nur zu⸗ 
verläſſigen Perſonen erteilt werden, welche die 
Gewähr für das einwandfreie Handhaben der Be⸗ 
ringung bieten; insbeſondere müſſen ſie die erforder⸗ 
lichen Kenntniſſe auf dem Gebiete der Vogelkunde 
beſitzen und mit den Beſtimmungen des Natur⸗ 
ſchutzes, des Jagdrechts ſowie der Feld- und Forſt⸗ 
polizeigeſetze vertraut ſein. 

(3) Die Beringungserlaubnis darf nicht erteilt 
werden an Perſonen, 


1. die noch nicht 18 Jahre alt ſind, 

2. die im Beſitze einer Fangerlaubnis für die 
Zwecke der Stubenvogelhaltung nach § 17 der 
Naturſchutzverordnung ſind, 

3. die in den letzten fünf Jahren wegen Zuwider⸗ 
handlungen gegen die auf den Gebieten des 
Naturſchutzes, der Jagd, des Feld- und Forſt⸗ 
ſchutzes und des Tierſchutzes erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften rechtskräftig verurteilt ſind. 


8 

(J) Die Beringung iſt nur mit den von den 
Vogelwarten Helgoland und Roſſitten hierfür aus⸗ 
gegebenen Ringen und nur innerhalb der im 
Erlaubnisſchein angegebenen Gebiete geſtattet; für 
einzelne Flächen innerhalb dieſer Gebiete kann die 
Beringungserlaubnis verſagt werden. Zur Bes 
ringung in Natur⸗, in Vogelſchutz⸗ oder in Wildſchutz⸗ 
gebieten bedarf es in jedem Einzelfalle einer be⸗ 
ſonderen ſchriftlichen Erlaubnis. 

(2) Auf fremden Grundſtücken darf nur mit 
ſchriftlicher Erlaubnis des Eigentümers oder 
Nutzungsberechtigten beringt werden. Zur Be⸗ 
ringung jagdbarer Vögel iſt außerdem die ſchriftliche 
Erlaubnis des Jagdausübungsberechtigten ein⸗ 
zuholen. 


8 


(1) Junge ſowie alte Vögel folgender Arten 
dürfen zur Niſtzeit nicht beringt werden: 


1. von geſchützten nichtjagdbaren Arten: 


Blauracke, Wiedehopf (mit Ausnahme der in 
künſtlichen Niſtgelegenheiten angetroffenen 
Vögel), Eisvögel, Waſſerſtar, Steinſperling 
und (abgejehen von Oſtpreußen) Karmin⸗ 


gimpel; 
2. von jagdbaren Arten: 
Schwarzer Storch (abgeſehen von Oſt⸗ 


preußen), Uhu, alle Adler (mit Ausnahme 
des Kleinen Schreiadlers, der in Oſtpreußen 
beringt werden darf), Roter Milan, Weſpen⸗ 
buſſard, Baum- und Wanderfalk (abgeſehen 
von den Gebieten öſtlich der Elbe), Kolkrabe 
(abgeſehen von Schleswig-Hofitein). 


(2) Darüber hinaus können weitere Arten, die 
ſelten oder bedroht ſind, in einzelnen Gebieten von 
der Beringung im Neſte ausgeſchloſſen werden. 


(3) Auf Antrag der zuſtändigen Vogelwarte 
kann in beſonderen Fällen die höhere Naturſchutz⸗ 
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behörde für geſchützte nichtjagdbare, der Gaujäger⸗ 
meiſter für jagdbare Vogelarten Ausnahmen von 
Abi. 1 befriſtet und jederzeit widerruflich zulaſſen. 


§ 4. 


(1) Anträge auf Erteilung der Beringungs⸗ 
erlaubnis kann nur die für den Beringungsbereich 
zuſtändige Vogelwarte ſtellen, an die ſich die Be⸗ 
werber zu wenden haben. 


(2) Zuſtändig iſt: 


1. die Vogelwarte Helgoland (Abteilung der 
Staatlichen Biologiſchen Anſtalt auf Helgo⸗ 
land) für die preußiſchen Provinzen Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz (mit Ausnahme 
der Hohenzolleriſchen Lande) ſowie für die 
Länder Bayern (mit Ausnahme des Wirkungs⸗ 
bereichs der Regierungen der Pfalz ſowie von 
Schwaben und Neuburg), Thüringen, Heſſen, 
Braunſchweig, Oldenburg, Anhalt, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Lippe, Hamburg, Bremen, Lübeck 
und Saarland; 


2. die Vogelwarte Roſſitten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften 
für die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen, Niederſchleſien, Oberſchleſien, für 
die Hohenzolleriſchen Lande, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt Berlin ſowie für die Länder Sachſen, 
Württemberg, Baden, Mecklenburg und für den 
Bereich der Regierungen der Pfalz ſowie von 
Schwaben und Neuburg. 


(3) Anträge auf Beringungserlaubnis für nicht⸗ 
jagdbare Vögel ſind der zuſtändigen höheren Natur⸗ 
ſchutzbehörde, die für jagdbare Vögel dem zuſtändigen 
Gaujägermeiſter vorzulegen. Dieſe Behörden über⸗ 
ſenden, ſofern ſie dem Antrage ſtattgeben, den 
Erlaubnisſchein der antragſtellenden Vogelwarte zur 
Weiterleitung an den Bewerber. Der Erlaubnis⸗ 
ſchein wird nach Muſter ausgeſtellt und iſt mit dem 
Lichtbild des Inhabers zu verſehen; er iſt jederzeit 
widerruflich. 

(4) Für die Leiter und Angeſtellten der Vogel⸗ 
warten auf Helgoland und in Roſſitten kann vom 
Reichsforſtmeiſter (Reichsjägermeiſter) eine auf den 
Namen lautende, jederzeit widerrufliche Fang⸗ und 
Beringungserlaubnis für das geſamte Reichsgebiet 
ausgeſtellt werden. 


§ 5. 

Wer die Vogelberingung ausübt, hat die nach 
§ 2 erforderlichen Erlaubnisſcheine mit ſich zu führen 
und ſie auf Verlangen den Beamten des Polizei⸗ 
und Sicherheitsdienſtes, den Naturſchutzbeauftragten 
ſowie den Jagdſchutzberechtigten vorzuzeigen. 


$ 6. 


(1) Die gefangenen Vögel ſind an Ort und 
Stelle mit den nach § 2 Abſ. 1 vorgeſchriebenen 
Ringen zu verſehen und unverzüglich wieder in 


Freiheit zu ſetzen, ſofern ſie nicht vorübergehend als 
Lockvögel dienen ſollen. Lockvögel ſind, falls es ſich 
um geſchützte Arten handelt, mit Ringen zu ver⸗ 
ſehen, die von der Reichsſtelle für Naturſchutz aus⸗ 
gegeben werden. Bevor dieſe Vögel wieder in 
Freiheit geſetzt werden, ſind die Ringe zu entfernen 
und der Reichsſtelle mit entſprechender Angabe 
zurückzuliefern. 


(2) Die Vorſchriften der Naturſchutzverordnung, 
des Reichsjagdgeſetzes nebſt Ausführungsverord⸗ 
nungen und des Tierſchutzgeſetzes vom 24. November 
1933 (RGBl. 1 S. 987) über den Fang und die 
Behandlung von Tieren bleiben unberührt, ſofern 
nicht im Erlaubnisſchein Ausnahmen hiervon zu⸗ 
gelaſſen ſind. 


(3) Sollen Vögel zu Heimfindeverſuchen u. dgl. 
befördert werden, ſo ſind ſie vorher mit den Ringen 
der zuſtändigen Vogelwarte (§ 2 Abſ. 1) zu ver⸗ 
ſehen. Die Sendung iſt mit einem Aufdruck, der den 
Vermerk „Wiſſenſchaftliche Vogelberingung“ und 
den Stempel der Vogelwarte enthält, zu kenn⸗ 
zeichnen. 


A 
(1) Die zur Beringung ermächtigten Perſonen 
haben die ihnen von der zuſtändigen Vogelwarte 
übergebenen Beringungsliſten gewiſſenhaft zu führen 
und möglichſt gleich nach Abſchluß der Beringung, 
ſpäteſtens aber bis zum Ende des Kalenderjahres, 
an die Vogelwarte zurückzuſenden. 


(2) Die für die Erteilung der Beringungs⸗ 
erlaubnis zuſtändigen Behörden haben eine mit 
laufenden Nummern verſehene Liſte der von ihnen 
ausgegebenen Erlaubnisſcheine zu führen. Auf An⸗ 
fordern iſt ihnen von den zur Beringung ermächtigten 
Perſonen ein Verzeichnis der bisher beringten Vögel 
vorzulegen. 


§ 8. 


Ausnahmen von den Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung können vom Reichsforſtmeiſter (Reichs⸗ 
jägermeiſter) zugelaſſen werden. 


9 9. 

Mit Geldſtrafe bis zu 150 RM oder mit Haft 
wird beſtraft, ſofern nicht höhere Strafen durch 
Verletzung anderer geſetzlicher Beſtimmungen ver⸗ 
wirkt ſind, 


1. wer ohne behördliche Erlaubnis wildlebende 
Vögel beringt (§ 1 Abſ. 1), 


2. wer nichtzugelaſſene Ringe verwendet, über die 
ihm von der Vogelwarte überlaſſenen Ringe 
mißbräuchlich verfügt oder die zur Kenn⸗ 
zeichnung von Lockvögeln verwandten Ringe 
nach Freilaſſung dieſer Vögel nicht wieder ab⸗ 
liefert (F 2 Abſ. 1, § 6 Abſ. 1 und 3), 


3. wer, ohne die vorgeſchriebenen Erlaubnisſcheine 
mit ſich zu führen, die Vogelberingung ausübt 
oder die Erlaubnisſcheine auf Verlangen nicht 
vorzeigt ($ 5), 
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S. 


4. wer Vögel zu Heimfindeverſuchen u. dgl. den se. 
Vorſchriften des 5 6 Abſ. 3 zuwider verſendet, Die Verordnung tritt mit dem auf die Ver⸗ 
5. wer es unterläßt, Beringungsliſten zu führen, kündung folgenden Tage in Kraft. Alle bisherigen 
ſie an die Vogelwarte abzuliefern oder das landesrechtlichen Beſtimmungen über die wiſſen⸗ 
Verzeichnis den zuſtändigen Behörden auf ſchaftliche Vogelberingung verlieren mit dem gleichen 


Verlangen zur Einſicht vorzulegen ($ 7). Zeitpunkte ihre Gültigkeit. 
9 10 Berlin, den 17. März 1937. 
5 Die auf Grund landesgeſetzlicher Vorſchriften für Der Reichsforſtmeiſter und Reichsjägermeiſter. 
die wiſſenſchaftliche Vogelberingung ausgeſtellten Göring. 
Erlaubnisſcheine verlieren am 1. Juli 1937 ihre 
Gültigkeit und ſind von den Behörden, die ſie aus⸗ 8 


geſtellt haben, einzuziehen. 


Mufter 1 Anlage A 
zur Verordnung über die wiſſenſchaftliche Vogelberingung vom 17. März 1937 7 & 
08. 1 S. 281). zu I/IV 2780/37 vom 7. April 1937 
elgoland, 
Vogelwarte Roſſtten “ denn Wess 
7 
An Eilig! 


7 
als höhere Naturſchutzbehörde 


Antrag auf Vogelberingungserlaubnis. 
erf 
Poſt bezirk 


wünſcht die Vogelforſchung durch wiſſenſchaftliche Vogelberingung zu unterſtützen. Die Beringung wird auf Grund der Vogelberingungs⸗ 
verordnung mit den Ringen und nach den Angaben der oben genannten Vogelwarte unter ſtrengſter Beachtung der geltenden Vor⸗ 
ſchriften durchgeführt werden. 

Es beſteht die Abſicht, a) nichtjagdbare“), b) jagdbare*) Vögel zu beringen. 

Die Vogelberingungserlaubnis iſt gleichzeitig für a) jagdbare“), b) nichtjagdbare*) Vögel bei 
In treten pörden 

Sofern dem Antrag ſtattgegeben wird, bitte ich, den nach dem beigefügten Vordruck ausgefertigten Erlaubnisſchein bald⸗ 
möglich an die unterzeichnete Vogelwarte zu ſenden oder etwaige Bedenken dorthin mitzuteilen. 


Ein polizeiliches Führungszeugnis und zwei Lichtbilder des Bewerbers liegen bei. Die Beringungserlaubnis wird beantragt 
für des Bereich des — der — *) ! PPPPPPPßpfpffPfdfkfdkfkkffkfdffff 1 7˙· % 


Bud ür diese 9 bis eum 1 
Der Bewerber beſitzt bereits einen Beringungsſchein für a) jagdbare“), b) nichtjagdbare“) Vögel von dem (der) 


mer en a ee it 


Weltiingspanerabise en N 


Der Leiter der Vogelwarte. 


* Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen 
* Genaue Angabe des Bereiches, in dem die Vögel beringt werden ſollen. 
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Muſter 2 a Anlage B 
zur Verordnung über die eee vom 17. März 1937 zu I/IV 2780/37 vom 7. April 1937. 


e Po nA \: Be 


er wird Herrn 

ss; oje ee 
3 hiermit auf Grund der 
Vogelberingungsverordnung vom 17. März 1937 (RGBl. I S. 331) jederzeit widerruflich die Erlaubnis 
erteilt, nichtjagdbare Vögel zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zu fangen und zu beringen. Dieſe 
Erlaubnis gilt für die Zeit vom J WV und (Stempel) 
erftredt ſich auf“ ) 


Raum für 
das Lichtbild 


Eigenhändige 
Unterſchrift 
des Inhabers: 


(2) Junge ſowie alte Vögel von folgenden geſchützten Arten dürfen zur Niſtzeit nicht beringt werden (8 3 Abi. 1 
Nr. 1 der Vogelberingungsverordnung): 
Blauracke, Wiedehopf (mit Ausnahme der in künſtlichen Niſtgelegenheiten angetroffenen Vögel), Eisvögel, 
Waſſerſtar, Steinſperling und (abgeſehen von Oſtpreußen) Karmingimpel. 
(3) Das Verbot des Beringens gilt außerdem für folgende Arten (8 3 Abſ. 2 der Vogelberingungsverordnung): 


0 


ungen der 
5 


(5) Nach dem Beringen find die Vögel ſogleich wieder freizulaſſen. Die Aufenthalts⸗ 
orte oder Niſtplätze der beringten Vögel dürfen weder kenntlich gemacht noch Unbefugten mitgeteilt werden. 


(6) Es iſt zuläſſig, beim Vogelfang und bei der Beringung die Hilfe dritter Perſonen in Anſpruch zu nehmen. Die 
Hilfeleiſtung darf jedoch nur in Gegenwart ſowie unter Aufſicht und Verantwortung des Inhabers dieſes Erlaubnisſcheins 
erfolgen. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht beteiligt werden. 


(7) Unabhängig von dieſem Erlaubnisſchein iſt für den Fang und die Beringung von Vögeln auf fremden Grund⸗ 
ſtüͤcken die ſchriftliche Erlaubnis des Grundeigentümers oder Nutzungsberechtigten einzuholen. 


(8) Sämtliche Ausweiſe find bei Ausübung der Beringungsarbeiten mitzuführen und auf Verlangen den Beamten 
des Polizei- und Sicherheitsdienſtes, den Naturſchutzbeauftragten ſowie den Jagdſchutzberechtigten vorzuzeigen. 


(9) Der Inhaber dieſes Erlaubnisſcheins iſt verpflichtet, mir den Wechſel feines Wohnſitzes oder den Verluſt dieſes 
Scheins ſofort anzuzeigen. 

(10) Zuwiderhandlungen gegen die geltenden Vorſchriften werden nach dem 89 der Vogelberingungsverordnung 
beſtraft und können den ſofortigen Widerruf der Beringungserlaubnis nach ſich ziehen. 


al) Im Falle des Widerrufs iſt der Erlaubnisſchein unverzüglich an mich zurückzuliefern. 


(Dienſtſiegel) 


An Herrn E EEE 1 en Pott ER 2 


— — 


Die Gültigkeit des Erlaubnisſcheins Nr. 737 für die wiſſenſchaftliche Vogelberingung durch Herrn ........ 
FFT Wird hiermit bis zu;; D verlängert. 
(Dienſtſiegel) 
Fe (unterſchrift // 
Ali er n 8 111i en SEE tit 8 


*) Genaue Angabe des zugelaſſenen Beringungsbereichs. 
) Etwa verbleibender freier Raum (Abſchnitt 1, 3 und 4) iſt deutlich zu durchſtreichen. 
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Muſter 2 Anlage C 
zur Verordnung über die wiſſenſchaftliche Vogelberingung vom 17. März 1937 zu LIV 2780/37 vom 7. April 1937. 


(RGBl. I S. 331). 


Der Ganjägermeifter u. EEE den 
Erlaubnisſchein Nr. 737 für die wiſſenſchaͤftliche Vogelberingung. 
(1) Auf Antrag des Leiters der Vogel warte OD Herrn 
bee, e e ee N Bu A oftbezirk ...... Rn Raum für 


das Lichtbild 


eb ff m MI N — hiermit auf Grund der 
Vogelberingungsverordnung vom 17. März 1937 (RGBl. I S. 331) jederzeit widerruflich die Erlaubnis 
erteilt, jagdbare Vögel zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zu fangen und zu beringen. Dieſe 
e n ͤ 19. und (Stempel) 
eren ee Be m 


5 Eigenhändige 
Unterſchrift 
des Inhabers: 


(2) Junge ſowie alte Vögel von folgenden jagdbaren Arten dürfen zur Niſtzeit nicht beringt werden (8 3 Abſ. 1 
Nr. 2 der Vogelberingungsverordnung): 
Schwarzer Storch (abgeſehen von Oſtpreußen), Uhu, alle Adler (mit Ausnahme des Kleinen Schrei⸗ 
adlers, der in Oſtpreußen beringt werden darf), Roter Milan, Weſpenbuſſard, Baum⸗ und Wanderfalk 
(abgeſehen von den Gebieten öſtlich der Elbe), Kolkrabe (abgeſehen von Schleswig⸗Holſtein). 


(3) Das Verbot des Beringens gilt außerdem für folgende Arten (8 3 Abs. 2 der Vogelberingungsverordnung): 


** 


(4) Die Beringungsarbeit iſt nach den Vorſchriften der Vogelberingungsverordnung und nach den Anweiſungen der 
Vogelwarte gewiſſenhaft und mit größter Vorſicht auszuführen. Die Verwendung von Netzen, Reuſen, Schlagkäfigen und 
Fallkäſten (Niſtkaſtenfallen), durch welche die Vögel unverſehrt gefangen werden, iſt zugelaſſen ne 0 


(5) Nach dem Beringen ſind die Vögel ſogleich wieder freizulaſſen. Die Aufenthalts⸗ 
orte oder Niſtplätze der beringten Vögel dürfen weder kenntlich gemacht noch Unbefugten mitgeteilt werden. 

(6) Es iſt zuläſſig, beim Vogelfang und bei der Beringung die Hilfe dritter Perſonen in Anſpruch zu nehmen. Die 
Hilfeleiſtung darf jedoch nur in Gegenwart ſowie unter Aufficht und Verantwortung des Inhabers dieſes Erlaubnisſcheins 
erfolgen. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht beteiligt werden 

(7) Unabhängig von dieſem Erlaubnisſchein iſt für den Fang und die Beringung von Vögeln auf fremden Grund⸗ 
ſtücken die ſchriftliche Erlaubnis des Grundeigentümers oder Nutzungsberechtigten und außerdem die ſchriftliche Erlaubnis 
des Jagdausübungsberechtigten einzuholen. 

(8) Sämtliche Ausweiſe ſind bei Ausübung der Beringungsarbeiten mitzuführen und auf Verlangen den Beamten 
des Polizei⸗ und Sicherheitsdienſtes, den Jagdſchutzberechtigten ſowie den Naturſchutzbeauftragten vorzuzeigen. 

(9) Der Inhaber dieſes Erlaubnisſcheins iſt verpflichtet, mir den Wechſel ſeines Wohnſitzes oder den Verluſt dieſes 
Scheins ſofort anzuzeigen. 

(10) Zuwiderhandlungen gegen die geltenden Vorſchriften werden nach dem 89 der Vogelberingungsverordnung 
beſtraft und können den ſofortigen Widerruf der Beringungserlaubnis nach ſich ziehen. 


(11) Im Falle des Widerrufs iſt der Erlaubnisſchein unverzüglich an mich zurückzuliefern. 


F/ d EEE 
(Unterſchrift) 
ao non... TTT ff 8 
Ne il eee ee nn een 
Die Gültigkeit des Erlaubnisſcheins N. 737 für die wiſſenſchaftliche Vogelberingung durch Herr 
D a NE. FFF ee 19...... verlängert. 
Sea) Ne Eee 
- (Unterſchrift) 
D r el a 2 far — er. 2.0.2.6 Pr 


*) Genaue Angabe des zugelaſſenen Beringungsbereichs. 
) Etwa verbleibender freier Raum (Abſchnitt 1, 3 und 4) iſt deutlich zu durchſtreichen. 
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Muſter 3 


zur Verordnung über die wiſſenſchaftliche Bogelberingung vom 17. März 1937 


(R Bl. I S. 331). 


b) den Herrn Gaujägermeiſter 


Anlage D 
zu I/ IV 2780/37 vom 7. April 1937. 


Helgoland, I. 


Vogelwarte Roßfitten, den . E 


Eilig! 


als höhere Naturſchutzbehörde 


Antrag auf Verlängerung der Vogelberingungserlaubnis. 


Der in der Anlage beigefügte Erlaubnisſchein Nr. /37 des 
re ee EEE een wird mit der Bitte um Verlängerung der Gültigkeit um — 
bald mögliche Rückgabe überſandt. Ein neues polizeiliches Führungszeugnis liegt bei. 


e e ile 


*) Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen. 


) Gegebenenfalls Angabe der Abweichungen gegenüber dem früheren Beringungsbereich uſw. 


277. Lehrgang für Biologielehrer zur Ein⸗ 

führung in die Meeresbiologie vom 23. Juli 

bis 3. bzw. 10. Auguſt 1937 an der Viologiſchen 
Anſtalt auf Helgoland. 


Wie in den vorhergehenden Jahren unter Leitung 
von Anſtaltsmitgliedern. 


1. Teil: 23. Juli bis 3. Auguſt. 


Vorträge, Führungen, praktiſche Vorführungen, 
Exkurſionen bei Helgoland und eine Exkurſion zum 
Wattenmeer. 


2. Teil: 4. bis 10. Auguſt. 


Gelegenheit zur ſelbſtändigen Arbeit auf Spezial⸗ 
gebieten unter Anleitung. Den Teilnehmern des 
1. Lehrgangteiles, die noch eine Vertiefung in ein⸗ 
zelne Gebiete anſtreben, ſoll hierzu unter Anleitung 
Gelegenheit gegeben werden. Eine Verpflichtung 
zur Teilnahme am 2. Teil beſteht nicht. 


Allgemeine Beſtim mungen. 


Mitzubringen ſind ein gutes Mikroſkop (Im⸗ 
merſion nicht erforderlich), eine Präparierlupe, 
Präparierbeſteck, Zeichengerät, ein Lehrbuch der 
Zoologie (am beſten das Lehrbuch der Zoologie 
von Claus⸗Grobben⸗Kühn). Außerdem ſehr zu 
empfehlen: „Der Strandwanderer“ von P. Kuckuck 
(5. Aufl., 1933, J. F. Lehmanns Verlag, München). 


Iſt das Mitbringen eines Mikroſkops nicht 
möglich, ſo kann die Anſtalt bei rechtzeitiger Voraus⸗ 


beſtellung einer begrenzten Zahl von Teilnehmern 
Mikroſkope gegen Leihgebühr zur Verfügung ſtellen. 

Für die Lehrausflüge und Ausfahrten iſt alte 
Kleidung anzuraten; alte Schuhe ſind erforderlich. 
Die Fahrzeuge dürfen mit genagelten Schuhen 
nicht betreten werden. 

Die Gebühren ſind nach Beendigung des Kurſes 
auf Helgoland zu zahlen, doch wird bei der Zulaſſung 
eine Einſchreibgebühr von 3 RM erhoben, die auf 
die Kursgebühr angerechnet wird, im Falle einer 
Abſage aber nicht zurückvergütet wird. Die auf 
ein Mindeſtmaß beſchränkten Koſten für die Watten⸗ 
meer⸗Exkurſion find nicht in den Gebühren enthalten. 

Für die Dampferfahrt nach Helgoland und 
zurück gewähren der Seebäderdienſt der Hapag und 
des Norddeutſchen Lloyds gegen einen Ausweis 
der Biologiſchen Anſtalt 50 v. H. Fahrpreis⸗ 
ermäßigung. 

Das Aquarium und das Nordſee⸗ und Vogelzugs⸗ 
muſeum der Biologiſchen Anſtalt ſind den Kurs⸗ 
teilnehmern täglich frei zugänglich. 

Gebühren: für den 1. Teil 23 RM, für den 
2. Teil 5 RM. 

Die Anmeldungen find möglichſt bald un⸗ 
perſönlich an die Biologiſche Anſtalt einzuſenden, 
welche nähere Auskunft erteilt. Allen Anmeldungen 
und Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Helgoland, im April 1937. 


Der Direktor der Biologiſchen Anſtalt. 
Hagmeier. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 258.) 
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278. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, wird 
die Prüfbefugnis des Elektriſchen Prüfamtes 33 in 
Stettin wie folgt erweitert: 


für Wechſel⸗ und Drehſtromprüfungen bis 2500 A 
16500 V. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 18. April 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


* 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, 


7 
werden dem Syſtem 150] folgende Elektrizitäts⸗ 
zählerformen als Zuſatz eingereiht: 
— 
Zuſatz zu Syſtem 158], die Formen W3 k S 
und W3k Sr, Induktionszähler für einphaſigen 
Wechſelſtrom, hergeſtellt von der Deutſchen 
Zähler⸗Geſellſchaft Nachf. A. Stepper & Co. 
in Hamburg. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin W62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 22. April 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 259.) 


279. Preußiſche Prüfungen für den mittleren 
Dienſt an wiſſenſchaftlichen Bibliotheken und 
für den Dienſt an volkstümlichen Büchereien. 


Im Herbſt 1937 finden ſtatt: 1. eine Prüfung 
für den mittleren Dienſt an wiſſenſchaftlichen 
Bibliotheken, 2. eine Prüfung für den Dienſt an 
volkstümlichen Büchereien. Beide Prüfungen 
werden nach der Ordnung vom 24. September 1930 
abgehalten. 

Die Prüfung für den mittleren Dienſt an 
wiſſenſchaftlichen Bibliotheken beginnt vorausſichtlich 
Dienstag, den 14. September 1937, in der Staats⸗ 
bibliothek, die Prüfung für den Dienſt an volks⸗ 
tümlichen Büchereien vorausſichtlich Mittwoch, den 


22. September 1937, in den Räumen der Berliner 
Bibliotheksſchule. 

Geſuche um Zulaſſung nebſt den erforderlichen 
Unterlagen ſind für die Prüfung für den mittleren 
Dienſt an wiſſenſchaftlichen Bibliotheken bis zum 
12. Juni 1937, für die Prüfung für den Dienſt au 
volkstümlichen Büchereien bis zum 19. Juni 1937 
an den Vorſitzenden des Staatlichen Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes für das Bibliotheksweſen in Berlin NW 7, 
Unter den Linden 8, einzureichen. 

Für die Stenotypieprüfung hat jeder Prüfling 
ſich die Maſchine ſelbſt und auf ſeine Koſten zu 
beſchaffen. 

Verlin, den 28. April 1937. 


Der Vorſitzende des Staatlichen Prüfungsausſchuſſes 
für das Bibliotheksweſen. 
(Unterſchrift.) 


Bekanntmachung. — P 323/37. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 259.) 


280. Zulaſſung von Fernſchreibethermometern 
für Molkereibetriebe auf Grund von Syſtem⸗ 
prüfungen. 


Gemäß dem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters 
des Innern vom 31. Mai 1933 — III b 5821 — find 
auf Grund von Syſtemprüfungen (vgl. Reichs⸗ 
miniſterialblatt 1933 Nr. 51) Fernſchreibethermometer 
der folgenden Firma ohne amtliche Einzelprüfung 
für die Betriebsüberwachung in Sammelmolkereien 
zugelaflen: 

Dreyer, Roſenkranz & Droop, Hannover (| I ). 


Die Gehäuſe und Diagrammblätter (Streifen) 
des zugelaſſenen Thermometerſyſtems müſſen durch 
das Syſtemzeichen mit einer von dieſem Buchſtaben 
umſchloſſenen Nummer (vgl. oben die Klammer 
hinter dem Namen der Firma) gekennzeichnet ſein. 
Ferner muß jedem Fernſchreibethermometer eines 
geprüften Syſtems eine amtlich beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Beſcheinigung der Phyſikaliſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt über die erfolgte Syſtemprüfung bei⸗ 
gegeben ſein. 

Fernſchreibethermometer, die nicht auf Grund 
einer Syſtemprüfung zugelaſſen ſind, unterliegen 
nach wie vor der amtlichen Einzelprüfung. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 29. April 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


(RMin AmtsbltſchWiſſ. 1937 S. 259.) 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Bayern 


281. Altersgrenze der Lehrkräfte. 


1. Die Rückſicht auf die deutſche Jugend ver⸗ 
langt, daß an den Schulen nur voll leiſtungsfähige 
Lehrer und Erzieher tätig ſind. Dabei kann es 
keinen Unterſchied machen, ob es ſich um öffentliche 
oder private Schulen handelt. 

Für alle beamteten Lehrkräfte iſt bereits 
eine Altersgrenze eingeführt. Sie haben grund⸗ 
ſätzlich mit der Vollendung des 65. Lebensjahres 
aus dem Dienſte zu ſcheiden. Die gleiche Alters⸗ 
grenze muß bei den nichtbeamteten Lehr⸗ 
kräften aller Unterrichtsanſtalten eingehalten werden. 
Dieſe haben künftig mit Ablauf des Schuljahr⸗ 


drittels auszuſcheiden, in dem ſie das 65. Lebensjahr 
vollenden. 

Die Aufſichtsbehörden überwachen die Durch⸗ 
führung dieſer Beſtimmung. Sie ſind befugt, in 
beſonders gelagerten Fällen auf Antrag Ausnahmen 
zuzulaſſen. 

2. Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft. 
Sie erſetzt die an die Direktorate der nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten ergangenen Minifterial-Ent- 
ſchließungen vom 19. Oktober 1933 — VIII 48451 — 
und vom 21. November 1933 — VIII 54021 —. 


München, den 17. April 1937. 


Staatsminiſterium für Unterricht und Kultus. 
Adolf Wagner. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 260.) 
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Richtlinien für die berufspraktiſche Weiterbildung der Schul- 
Ain bender Bon 32 e 244 
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